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Der Schutz der Arbeitswilligen .
Die Rede , welche Herr Dr . Beumer in München

vor den deutschen Eisengießereibesitzern gehalten hat , liegt

jetzt in ausführlichem Auszuge vor und es dürfte an
der Zeit sein , die innere Unwahrhaftigkeit der Argu¬

mente , die von diesen bezahlten Agitatoren des Groß¬

unternehmertums für die Zuchthausvorlage ins Feld

geführt werden , nachzuweisen . Nebenbei bemerkt , ist die

Bezeichnung „ bezahlte Agitatoren " nicht gerade nach

unserem Geschmack , nachdem aber die Herren Beumer

und Bueck diesen Ausdruck den Angestellten der Arbeiter¬

organisationen so lange Jahre als einen Makel ange¬

hängt haben , finden wir es gerecht und billig , daß

auch sie , nachdem der Großunternehmer Freiherr v . Heyl

den Titel für sie erfunden hat , ein Weilchen unter der

Bezeichnung laufen . Sie empfinden denn , wie gut

es thut .

Mit großem Behagen führen also diese bezahlten

Agitatoren des Großunternehmertums den früheren

Minister Frhrn . von Berlepsch ins Feld , der in der

Reichstagssession von 1890 / 91 die bekannten Verschär¬

fungen des Z 153 der Gewerbeordnung beantragte , die

in etwa Aehnlichkeit mit einigen Bestimmungen der

Zuchthausvorlage haben . Auch Herr Dr . Beumer hat

diesen Schatten wiederum heraufbeschworen , indem er

ausführte :
„ Mit Recht erklärte damals v Berlepsch eS für

„ unerfindlich " . daß seine Vorschläge die Koaltttonkfreiheit
beseitigensollten . Sein § 183 richte . sich nicht gegen
die Arbeiter , nicht gegen ihre Befugnis , zur Erlangung
von günftigern Arbeitsbedingungen stch zu verbinden ,
nicht gegen den Aulstand an stch , sonder » legiglichgegen
dikjmigen , die durch Zvang die Teilnahme derjentgr >>
ihrer ArbeitSgenrflenbewirken wollen , welche einem Streik
abgeneigt find . v . Berlepschberief stch auf Lakker , der
schon bet AnerkennungdeS KoalitionSrrchteSdurch Auf¬
nahme d «S 8 152 in die Gewerbeordnung am 9 . Mai
1869 Im Re chltag betont hatte , falls man nicht den
8 183 hinzufüge , wandle man » die Freiheit der Verein ' - ,
gurg in einen Bereinigungszwang um " , auch er wollte
„ verhüten , daß daS BereinigurgSrecht zu einem Vereint
gungSzwang ausarte . "

Nachdem so der Herr v . Berlepsch von Dazumal

gebührend gelobt und als Eideshelfer in Anspruch ge¬

nommen ist , wird denn höchst mißbilligende Verwunde¬

rung darüber ausgesprochen , daß der Herr v . Berlepsch

von heute , wie aus seinem Eingreifen in die soeben

beendeten Verhandlungen des Vereins für Sozialpolitik

ersichtlich ist , zu den radikalsten Gegnern der Zuchthaus¬

vorlage gehört . Diese Art und Weise , sich auf Herrn

v . Berlepsch zu berufen , ist durch und durch unwahr¬

haftig ; diesen Mann können mit Recht nur die Gegner

der Zuchthausvorlage in Anspruch nehmen . . Zunächst

hat ja schon Bismarck gesagt , daß es nicht gerade das

Zeichen eines Dummkopfes sei , wenn man mit den

fortschreitenden Jahren zu besserer Einsicht komme , und

daß es thöricht sei , einem solchen Manne seine Ansichten

von anno dazumal vorzuhalten . Daß aber die heutige

Ansicht des Frhrn . v . Berlepsch thatsächlich die „ bessere "

ist , sollte auch für Herrn Dr . Beumer leicht einzusehen

sein . Damals war Herr v . Berlepsch Minister , er war

absolut abhängig vom Kaiser und von parlamentarischen

Einflüssen . Um sein Arbeiterschutzgesetz durchzubekom¬

men , um ihm die nötige Mehrheit zu sichern , mußte er

KnbNch » trtiiif
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Er holte den Brief au « dein Couvert und ließ

das Lorguvu von der Nase fallen , er konnte ohne

dasselbe besser sehen .

Aufmerksam , aber mit sichtbar wachsendem Uu -

willen las er die Zeiten , dann faltete er da » Schrei¬

ben langsam wieder zu . „ Kommen Eie einmal hier¬

her , " wandte er sich zu den : junge » Manne , indem
er an seinen Schreiblekretär trat und eine Schub¬

lade heranSzvg . „ Was ist das ? "

„ Geld , viel Geld , " erwiderte David , dessen Au¬
gen beim Anblick der Banknoten » nd Goldrvllen

funkelten .

„ Dies ist meine HauShnltungS - und Taschen -

? Msknsse , " fuhr Bauerband in gleichgiltigem Tonevrt , „ wissen Sie , für meine kleine » Bedürfnisse

Soll ich Sie nun auch i » mein Schlafzimmer füh¬

ren und meinen eisernen Schrank Ihne » öffnen ? "

„ O , ich weiß , daß Sie ein sehr reicher Herr sind ! "

„ Weiß da » jeder in Ihrem Hanse ? "

„ Niemand wird daran zweifeln ! "

„ Und dennoch kündigt Ihr Hau « mir die Ge¬

schäftsverbindung , verstehen Sir da » ? "

„ Nein , " erwiderte David , den hageren Herrn

nnt weitgeöffnete » Augen anstarrend .

„ Ich auch nicht , und schon deshalb nicht , weil

ich von dem Herrn Kommerzienrat noch etwa sechs¬

tausend Thaler zn enrpfangen habe , die ich baldigst

einkassieren soll . Sagen Sie Ihrem Herrn , ich würde

niorgen meinen Kutscher schicken und da » Geld in

Empfang nehrnen lassen , niorgen oder übernwrgen ,

mir eilt eS nicht damit . Und sagen Sie ihm ferner ,

ich mache mir gar nicht » au » der Ehre , mit ihn : in

Verbindung zu stehe » , denn wenn e » darauf an -

komme , so könne sein Hau » eher wackeln , al » ich .

Haben Sie Ihren Wein getrunken ? "

„ Noch nicht , " sagte David ve « virrt . „ Ich wußte

nicht , welche Mitteilungen dev Brief enthielt , neh¬
men Sie es mir nicht übel . "

„ Bewahre , Eie sind ja nicht für Ihren Herrn

verantwortlich , aber sagen Eie ihm da » alle » , wa »

Ich Ihnen gesagt h « be I "

nach der Seite der Reaftionäre Konzessionen machen

und so flickte er denn seinen 8 153 an wohl von vorn¬

herein in der Ueberzeugung , daß er abgelehnt werde .

Der Herr v . Berlepsch von Dazumal mußte gegen

König Stumm lavieren , der Herr v . Berlepsch von heute

aber ist ein freier und absolut unabhängiger Mann und

deshalb hat seine Meinung als Paulus unbedingt den
höheren Wert denn die als Saulus . Wenn Herr Dr .

Beumer in derselben Lage wäre , wenn er die Zucht¬

hausvorlage nicht durch die Brille Krupps und Stumms

betrachten müßte , würde auch er ohne Zweifel intelli¬

gent genug sein , das Verderbliche dieses Gesetzentwurfes

zu erkennen . Diese gute Meinung hegen wir von ihm .

In seinem Eifer verschmäht Herr Dr . Beumer es

auch nicht , recht demagogische Mittel anzuwenden . Im

weiteren Verlauf seiner Rede sagte er :Man vergleiche mit diesen Ausführungen ( deS
zwanzSfreundllchenProf . LSsing ) die mehr als wunder¬
lichen Darlegungen, die Prof . Dr . Lchmoller in der
Sitzung deS Herrenhauses über den Gesetzentwurf be¬
treffend den Schutz deS gewerbliche » ArbeitSverhältniffeS
gemachthat . Auch er leugnet nicht daS Borhandevsei »
eines TerroriSmuS, dessen Ausschreitungen er schmerzlich
bedauert, aber er ist gegen den Entwurf auS Empsin -
dungSgründeu ! „ Die Arbeiter " , sagt er . „ empfinden
ein solches Gesetz alS eine Ungerechtigkeit . " Soweit
also find wir bereits gekommen , baß wir bei gefftz -
geberifcheu Maßnahme» darauf Rücksicht nehmen müssen ,
ob sie von gewisserSette mit unangenehmenEmpfin¬
dungen ausgenommenwerden ! Ist eS schon unbegreif¬
lich , daß die Polizei der Stadt Halle dazu kommen
konnte , auS Rückfichtnahmenauf die Empfindungen der
Sozialdemokratie ein Hoch auf den Kaiser und ein »
Gedenkredeauf BiSmarck zu verbieten , so erscheint eS
doch roch viel unbegreiflicher , daß ein Prof . flor der
Nationalökonomie der GesetzgebungRücksichtnahmeaus
die Gisühle eineS T - illS der Bevölkerung vorichreiben
möchte . Bei der Gesetzgebung handelt es stch doch
allein darum , dem , waS recht ist . Geltung zu ver¬
schaffen ; von SefühlSrückfichtensoll und darf dabei nie¬
mals die Rede fein .

Wir können uns denken , in welch eine Tiefe der

Entrüstung die Zuhörer des Herrn Dr . Beumer herab¬

geklettert sind , als er die Geschichte vom armen toten

Bismarck und der gottverlassenen Höllischen Polizei
erzählte und wie ihnen Thränen der Rührung die

eisenrustigen Wangen herabgelaufen sind . Ans Rück¬
sichtnahme auf die Sozialdemokratie soll die Hallische

Polizei ein Hoch auf den Kaiser verboten und eine

Gedenkrede auf Bismarck untersagt haben ! Mit diesem

Juwel übertrifft Herr Beumer ja nach den Verfasser

der famosen Denkschrift , der doch auch ganz ansehn¬

liche Perlen aus dem schaurigen Qcean des Terroris¬

mus gefischt hat . Und dann die herrliche Gerechtig¬

keitsliebe dieses Herrn ! Nur was R e >' f ist , soll

Gesetz werden ! Keine Rücksicht auf das Gefühl der

Bevölkerung ! Keine Rücksicht auf die Millionen deut¬

scher Arbeiter , die alle wie ein Mann , ohne jegliche

Ausnahme , ohne Unterschied der politischen , sozialen

oder religiösen Ueberzeugung gegen diesen ungeheuer¬

lichen Entwurf protestiert haben ! Keine Rücksicht auf

ihr Gerechtigkeitsgefühl , die diesen Entwurf als den

Gipfel der Ungerechtigkeit empfinden und nachgewiesen

haben , sondern nur Rücksicht auf das verfeinerte Ge¬

rechtigkeitsgefühl der wenigen Dutzend Großindustriellen

und ihrer drei bezahlten Agitatoren ! Keine Rücksicht

auf den Frieden des Vaterlandes , der durch diesen

Entwurf tief erschüttert wird — nur Rücksicht auf Herrn

„ Ich werde nicht ermangeln , Herr Bauerbaud , "

erwiderte David , indem er rasch nach seinem Glase

griff , „ ich glaube , durch de » Abbruch dieser Ver¬

bindung verliere » wir mehr , al » Sie . "

„ Ja , da » glaube ich auch , " nickte Bauerband ,

„ und deshalb bedauere ich es auch nicht , also lebe »
Sic recht wohl . "

David Sturm hatte sein Glas au » getrunken , er
zog sich mit einer Verbeugung zurück .

„ Das haben Sie mir zu verdanke » , " sagte Hugo

entrüstet . „ Ich mußte meiuein Onkel Ihre » Namen

neuue » , nu » rächt er sich an Ihnen . "

„ Meinetwegen ! " erwiderte Bauerband achsel -

zuckend , „ ich laste mir kein graues Haar deshalb
wachse :: , ich bleibe drum doch derselbe , der ich bin .

Wissen Sie , ich Hab ' einen Bankier nötig , ich gebe

ihm alle Coupons von meinen Wertpapieren und

lege einen Teil wieder in Papiere » a » , der andere

Teil bleibt als flüssige » Kapital in seinen Händen ,

damit ich immer über bares Geld verfügen kann . "

„ Jeder Bankier wird es sich zur Ehre rechnen ,

mit Ihnen in Verbindung zu stehen ! "

„ Nun , natürlich , darum keine Feindschaft nicht ! "

lachte Bauerband . „ Ist mein Porto nicht vernivst ?

Stoßen wir an , wir wollen Ihrem Onkel die Gold¬

füchse schon au » der Tasche holen . "

David Sturm stieg nun unterdessen langsam die

Treppe hinunter , der schivere Wein , den er in der

Haft getrunken hatte , ruinorte in seinen : Kopfe , ab

und zu blieb er stehe » , um eine Büste oder eine

seltene Pflanze zu betrachten , mit denen da » hohe ,

weite Treppenhaus geschmückt war . So gelangte er

allmählich ins Erdgeschoß , und hier kan : ihm die

Kanunerjungfer der Gnädige « , ein hübsches , zier¬

liches Mädchen in « inssicher , aber geschmackvoller

Toilette entgegen . „ Karoline , Du ? " sragte er über¬

rascht .

Ihre Wangen waren 8laß geioorde » , als er so

plötzlich vor ihr stand , aber rasch gefaßt legte sie

den Finger auf die Lippen , und ein Blick bedeutete

ihn , ihr zu folgen .

Nach kurzer Wanderung öffnete ße ein « Thür « ,

sie traten in da « Gefindeziurmer , in dem außer ihnen

« ieuiand sich befand .

Dr . Beumer und seine Auftraggeber , die der thörichten

Ansicht sind , dieses Gesetz sei recht und gut !

In ihrem blinden Eifer , die deutschen Arbeiter

zu entrechten , vergessen die kurzsichtigen Leute , welches

Unheil Gesetze , die auf das „ Empfinden " des Volkes

keine Rücksicht nahmen , in unserem Vaterlande schon

angerichtet haben . Ist es nötig , an die Kulturkampf¬

gesetze , an das Sozialistengesetz zu erinnern , die von
Herrn Dr . Beumer und seinen politischen Freunden

geschaffen worden sind , und die dem Vaterlande so

unheilvolle Wunden geschlagen haben ?

Auf einem nicht höheren Niveau steht das Argu¬

ment des Herrn , durch den Gesetzentwurf müffe die

„ individuelle Freiheit " des Arbeiters geschützt werden ,

die Freiheit des Arbeitsvertrages . Jawohl , diese kost¬

bare „ individuelle Freiheit " des einzelnen und allein¬

stehenden Arbeiters gegenüber dem Großunternehmer

ist zu vergleichen mit der Freiheit des Lammes und

des Löwen — das Lamm inwendig . „ Frei " wird der

Arbeiter dem Unternehmer gegenüber erst durch Koa¬

lition mit seinen Genossen , und diese Koalition will

der Entwurf ja unmöglich machen .

Ganz und gar unwahrhaftig ist schließlich die Be¬

hauptung des Herrn Dr . Beumer , daß England uns

mit „ gutem " Beispiel vorangegangen sei . Herr Beumer

hat ja , wie ihm jüngst Exzellenz v . Rottenburg nach -

gemiesen hat , keinen blauen Dunst von englischen Ver¬

hältnissen , sonst müsse er wissen , daß dieses Land kein

Gesetz aufweist , das auch nur die entfernteste Aehnlich¬

keit mit der Zuchthausvorlage hat . Wenn Herr Dr .

Beumer den deutschen Arbeitern die englische Freiheit

geben will , wollen sie das , was er als das „ gute

Beispiel " bezeichnet , gern in den Kauf nehmen .

Die folgende Charakteristik entwirft die national¬

liberale „ Kölnische Zeitung " aus Anlaß des Zedlitz -

Handels von dessen Organ , der freikonservativen

„ Post " : „ Dabei verriet der Freiherr auch insofern

einen fragwürdigen Geschmack , als er den Schauplatz

seiner Federthätigkeit in ein heruntergekommenes Blatt

verlegte , das durch seine maßlosen Gehässigkeiten sich

längst um den in bessern Tagen erworbenen Kredit ge¬

bracht hatte . Wo immer Hofschranzen gegen ehrliche

Männer eine Hetze veranstalteten , da konnte man sicher
seich daß Ist « riakaiesi des Frcihcrrn von Stumm mit

von der Partie waren . Keine von der Sozialdemo¬

kratie gegen bürgerliche und gemäßigte Politiker aus -

gestreute Verleumdung war zu wüst und zu einfältig ,

als daß das Organ der freikonservativen Partei sie

nicht weitergetragen hätte " . Wir wissen nicht , ob diese

Zeichnung wahrheitsgetreu ist , da wir das freikonser -

vative Blatt nicht lesen . Wir müssen die Verant¬

wortung dafür der „ K . Z . " überlassen , die ja eine so

nahe Verwandte der „ Post " ist . Wie sehr die

preußische Kanalftage rechterhand und linkerhand alles

vertauscht hat , ersieht man so recht aus diesen häus¬

lichen Zwisten der Brüder , die sich ehemals fest in

den Armen lagen . Recht erfreulich ist es auch , die

„ Köln . Ztg . " von „ Lakaien des Freiherrn v . Stumm "

reden zu hören . _

Der Gewaltige des Königsreichs an der Saar hat

dieser Tage bei einem Festessen zu Ehren eines schei¬

denden Landrates einen Kaisertoast gesprochen , der

das alte Wort von dem „ König absolut , wenn er

unseren Willen thut " lebhaft in die Erinnerung zurück¬

ruft . Herr von Stumm betonte ganz besonders den

guten Willen des Kaisers , „ wenn man sich auch

nicht immer mit seinem Thun einverstanden erklären

könne . " Freiherr von Stumm ist bekanntlich ein per¬

sönlicher Freund des Kaisers , aber er ist auch ein ent¬

schiedener Gegner der Kanalvorlage , und es ist anzu¬

nehmen , daß sich darauf die auffällige Bemerkung in

seinem Kaisertoast richtet . Ja , die Kanalvorlage ! .

Der große Beamtenschub hat begonnen . Der Re¬

gierungspräsident von Oertzen in Sigmaringen ,

von dem es hieß , er werde als Nachfolger des Herrn

von Bitter Direktor im Ministerium des Innern

werden , wird als Regierungspräsident nach Düssel¬

dorf versetzt und so der Nachfolger des Ministers des

Innern von Rheinbaben in unserem Regierungspräsi¬

dium . Zum Regierungspräsidenten in Posen soll der

vorttagende Rat im Ministerium des Innern , Geh .

Oberregierungsrat von Holleuffer bestimmt sein . Als

künftigen Direktor im Ministerium des Innern nennt

man jetzt den Regierungspräsidenten von Dewitz in

Erfurt und den Regierungspräsidenten von Bisch offs -

hausen in Minden . Ueber unseren neuen Regierungs¬

präsidenten wissen wir nur zu melden , daß er vordem

als Landrat in Grevenbroich , also ebenfalls in einem

rein ländlichen Wirkungskreise thätig war . Man wird

dem neuen Herrn daher eine Frist zum Einleben in

unsere großen industriellen Verhältnisse geben und ab -

warten müssen , wie er sich in diesen bewähren wird .

Eine der amerikanischen Republiken zweifelhaften

Renommees hatte einen wackeren Deutschen in der

Großstadt Bitterfeld namens Polko zu ihrem Konsul

bestallen wollen . Der Landrat in dieser Stadt aber

schrieb nach Berlin , der Mann sei freisinnig , obwohl

er in Wirklichkeit blos sehr schwach - fteisinnig , nahezu

nationalliberal war . Infolgedessen hat man ihn in

Berlin nicht als Konsul bestätigen wollen und dem

Manne geht deswegen der schöne exotische Titel ver¬

loren . Recht betrübt schreibt er darüber an die

Blätter : Infolge der Mitteilung des Landrates ist nun ,

wie ich von privater Seite aus Columbien höre , meine

Ernennung zurückgezogen worden , da deutscherseits das

Exequatur verweigert wurde . Ich war ftüher Land -
»virt , lebt » 16 */ , Jahve üSc * Tao rrrrk haKo fort »nsinsv

Rückkehr nach Deutschland eifrig für das Wohl meines

Vaterlandes zu arbeiten gesucht . Ich gründete s . Z .

einen Verein für Flottenangelegenheiten und wurde

auch zum Vertrauensmann des Deutschen Flottenvereins

ernannt . In meinem häuslichen Kreise hat stets große

Bewunderung für Se . Majestät unseren Kaiser ge¬

herrscht ; wir haben schon im Auslande jeden Schritt

unseres Kaisers mit größtem Interesse und mit einem

Gefühle der größten Verehrung verfolgt . " — Es ist

wirklich schade , daß man einen so hervorragenden Mann

so schlecht behandelt .

Politische lieber sicht .
Der bayerische Landtag ist gestern eröffnet

worden . Die Thronrede bringt keinerlei Ueberraschung .

Die darin aufgezählten Vorlagen , die größtenteils wirt¬

schaftliche Zwecke verfolgen , sind fast sämtliche schon

vorher öffentlich angekündigt gewesen , wie man auch

den günstigen Stand der Finanzen vorher wußte .

„ Verrate mich nicht , " flüsterte sie , ihm beide Hände
reichend , „ ich bin erst seit allst Tagen hier . "

„ Und die Herrschaft weiß nicht , daß Du gesessen
hast ? " fragte er .

„ Nein , sollte ich es ihr sagen ? " erwiderte sie mit

einen : scheuen Blick aus die Thür . „ Ich hatte gute

Zeugnisse , und die ganze Geschichte war ja auch nicht

der Rede ivert , ich begreife heute noch nicht , wes¬

halb ich verurteilt worden bin . "

Die ruhelose » Auge » Davids schweiften durch

das Ziiuiuer , sie blieben nach einer Weile durch -

dringend auf dem Mädchen haften . „ Weißt Du noch ,

wie wir al » ' Kinder miteinander gespielt haben , "
fragte er .

„ Gewiß , David , so etwas vergißt inan ja nie . "

„ Dainals sagte man scherzweise , wir loürden

später ei » Brautpaar werden , weißt Du auch das

noch ? "

„ Ich erinnere mich , aber es war ja nur ein

Spaß , " erwiderte sie lächelnd , ohne die Augen vor

seinem Blick niederzuschlagen .

„ Könnte dieser Spaß nicht Ernst werde « ? "
„ Aber ich bitte Dich ! "

„ Nun , weshalb nicht ? " sagte er ungeduldig , „ i

habe Dich immer lieb gehabt . "

„ Ich Dich auch . WaS würde Dein Vater sagen ?
Du bist Commt » in einem Bankhanse . "

„ Unsinn , waS ich bin , bist Du » nch , Lina , " un -

terbrach er sie , „ und Deine Vergangenheit braucbt

niemand zu erfahren . Kann ich Dich hier besuche : : ,
oder sollen wir an einem anderen Orte uns tref¬
fen ? "

Dar Mädchen haitte einen Wandschrank geöff¬
net und eine Flasche herausgeholt , es füllte eiu Glas

und übereichte « S mit einem schelmischen Lächeln
dem jungen Manne , der mit dG Miene eines Ken -

nerS daran nippte mit ) er dann mit sichtbaren : Be -
Hagen ansschlürfte .

„ Sieb mir noch eins , " sagte er . „ Also wie ist
e » ? Wo kann ich Dich sehen und ungestört mit Dir

reden ? Sn den Wochentage » habe ich nur abends

Zeit , Sonntag » den ganzen Nachmittag .

. Ich bin hier euch gebunden , " erwiderte fie . ge -

dankrnvvll das Haupt wiegend , „ aber es wird sich
wohl machen lassen . Wanu willst Du komuleu ? "

. Heute abend . "

„ Ich erivarte Dich draußen am Gilterthor , viel¬

leicht ist die Herrschaft nicht zu Hause , dam : stört
uns niemand . "

„ Auch das Dienstpersonal nicht ? "

„ Nein , Kutscher : i » d Gärtner ivohne » drüben im

Hintergebäude , das Dienstmädchen und die Köchin
sind allerdings hier , aber ich bin mehr als sie , und

es giebt ja » och andere Zimmer im Hause . Wie ge¬

sagt , wenn die Herrschaft draußen ist , sicht Dich gar
keine Seele . "

„ Und es ist Dir recht , wenn wir ans den : Scherz
Ernst machen ? " fragte er , ihr die Hand reichend .

„ Was könnte ich besseres verlangen ? " antwor¬

tete sie , iudein sie es lächelnd duldete , daß er den

Ar : n nur ihre Taille legte und sie aus die Lippen
küßte .

„ Fch s " g ' Dir noch einmal , ich Hab ' Dich im -
mer lreb gehabt , und ich glaub ' auch , daß Du eiu

guter Mensch geblieben bist . Wir könne » ja heute

sabeud weiter darüber reden , komme nur nicht zu

„ Bor acht Uhr kam : ich nicht hier sein , dann

aber kvmiue ich sicher . Und für den nächsten Sonn -

tag : nußt Du Dich frei mache » . Willst Du nur das
versprechen ? "

„ Wenn Madame es mir erlaubt , gerne . " nickte

sie , „ ich will sie heute nachmittag fragen , dam : hast
Du heute abend schon Gewißheit . "

„ Gut , gut , " sagte er , nachdem er das Glas aus -

getrunken hatte , „ den Svuntag -Nachiuittag wollen
wir wieder einmal so lustig verlebe » , >vie damals ,

als lvir noch Kinder waren . Ilm das Geld sorge

nicht , ich Hab ' genug , und nun leb ' ivvhl bis heüte
abend . "

Er nahm mit einem Kuß Slbschied , und sie be¬
gleitete ihn bis zur Hausthür , eiu luftiges Liedchen

pfeifend schritt er durch den Garten che : » Ausgang
zn . Am Gitterthor wandte er sich noch einmal um ,

sein Blick ruhte lauge auf dem schöne » , stattlichenHanse . 73 . 17



Auch in Berliner unterrichteten »kreisen wird die

Meldung englischer Blätter , wonach wegen der Ver¬

pachtung der Delagoabai an England Verhandlungen

zwischen der deutschen und der portugiesischen Regierung

eingeleitet seien , als durchaus unbegründet bezeichnet .

Die gestrige Berliner Stadtverordnetenversammlung

hat einstimmig beschlossen , dem Bürgermeister Kirschner

für seine seit dem 1 . Oktober vorigen Jahres geleisteten

außerordentlichen Dienste eine Entschädigung von

13 , 000 Mark zu gewähren . Daß Herr Kirschner noch

immer auf seine Bestätigung als Oberbürgermeister

warten muß , ist auch so ein Stückchen preußischer

Politik , über das man nur den Kopf schütteln kann .

Hoffentlich macht Herr v . Rheinbaben dem eines großen

Staates wenig würdigen Zustande ein baldiges Ende

Herr v . Vollmar sagte in seiner Münchener
Rede , über die wir gestern schon berichtet haben , daß

die bayerischen Genossen sich verhältnismäßig wenig um
den Streit über die Taktik und Bernstein gekümmert

haben . „ Der Grund hierfür ist sehr einfach : Erstens

haben wir etwas besseres zu thun gehabt , als uns

herumzustreiten , wir hatten uns mit den Wahlen zum

Landtag zu beschäftigen , der auf 6 Jahre unsere Land¬

tagsangelegenheiten beherrscht . Zweitens hatten wir

Bayern von jeher keine besonders große Neigung , der¬
artige Diskussionen zu führen , so lange es sich ver¬

meiden ließ und nicht absolut notwendig war . Jetzt

ist es nicht mehr zu vermeiden , daß wir in der De¬

batte uns aussprechen müssen , wobei ich betone , daß

ich mich hüten werde , allzu speziell in diese Dinge ein¬

zugehen . Ich habe auch Verschiedenes auf dem Herzen ,

aber ich sehe keine Notwendigkeit ein , es in diesem

Jahre zu sagen . Doch wenn es lange in einer ge¬

wissen Art fortgeht , dann kann es auch sein , daß ich

einmal rede . " _

Oesterreich . Der sozialistische Parteitag beriet

gestern die Frage des Arbeiterschutzes und beschloß eine
wirksame Agitation einzuleiten , daß die Arbeiter ihre

Bedürfnisse nicht am Sonntage einkaufen ; ferner faßte

man den Entschluß , energisch für die Hebung der Lage
der Arbeiter weiter zu kämpfen . — Zur Minister -

krisis besagen die neuesten Nachrichten , daß voraus¬

sichtlich die Bildung eines Beamtenministeriums zu
stände kommt . In parlamentarischen Kreisen verlautet ,

daß Baron Gantsch mit der Bildung desselben betraut

werden soll . Der Genannte habe auch schon die

paffenden Mitglieder gefunden , deren Liste in aller¬

nächster Zeit bekannt gemacht werden solle . — Am
12 . Oktober soll der Reichsrat zusammentreten . —

Das Reichskriegsministerium hat verschiedene Ver¬

fügungen erlassen , um den rein militärischen Charakter
der Kontrollversammlungen festzustellen . Die Kontroll -

pflichtigen haben sich unbedingt in de ; . Dienstsprache

des Heeres , bei Namensaufruf mit „ hier " , nicht mit

„ zde“ zu melden , sie unterliegen den militärischen Vor¬

schriften und Strasgesetzen . Die Offiziere haben un¬

bedingten Gehorsam zu fordern , Belehrungen übrigens
den Leuten „ in der im Kontrollbezirk üblichen Sprache "

zu erteilen und die Versammlungen möglichst in den

Kasernen oder nicht allgemein zugänglichen Orten ab¬

zuhalten .

Rustland . General Onoprienko , der Gehülfe

des Generalgouverneurs der Weichselprovinzen , ist un¬

verhofft seines Amtes enthoben worden . Der Grund

sür diese Maßregelung wird darin erblickr , daß der
General die in der Citadelle untergebrachten polnischen

Gefangenen nicht streng genug behandelen ließ . Ein
netter Grund , in der That !

Serbien . Die Aufhebung des BelagerckNgszu -

standes steht , wie offiziös berichtet wird , demnächst bevor .

Spanien . Da sich im Ministerrat die Unmög¬

lichkeit herausstellte , zwischen dem Kriegsminister und
dem Finanzminister eine Einigung bezüglich des Aus¬

gabenbudgets herbeizuführen , so ist eine Ministerkrisis

äusgebrochen . Silvela wird sich heute nach San Se¬

bastian begeben , um der Königin - Regentin das Rück¬

trittsgesuch des gesamten Kabinets zu überreichen .

Die Transvaalkrise wird heute in London auch

offiziell entschieden werden . Ohne Zweifel wird der

einberufene Ministerrat Beschlüsse fassen , die Oom Paul

und der Volksraad zurückweisen wird . Das wird gleich¬

bedeutend mit Eröffnung der Feindseligkeiten sein . In

einer Rede , die der Erste Lord des Schatzes , Balfour ,

gestern Nachmittag in Dundee ( Schottland ) hielt , er¬

klärte er , die englische Regierung habe sich lange Zeit

bemüht , eine friedliche und ehrenvolle Lösung der

Schwierigkeiten in Südafrika herbeizuführen . Wenn

eine ehrenvolle Lösung auf friedlichem Wege nicht er¬

folgen solle , so falle dies andern zur Last , nicht der

l englischen Regierung . Er könne nicht sagen , daß er

jede Hoffnung aufgebe ; aber er spreche heute in einer

ganz anderen Tonart , als er vor einem Monat oder

selbst vor vierzehn Tagen angewendet haben würde .
Man sei auf dem Punkt angelangt , wo diejenigen ,

welche die Verantwortung für die Politik Transvaals

trügen , sich weigerten , nachzugeben , und wo England

selbst weder nachgeben könne noch wolle , weil die Inter¬

essen Südafrikas und der Zivilisation sowie die nationale

Ehre ihnen dies unmöglich machten . Das 2 . Bataillon
der Garde - Grenadiere , das in Gibraltar stationiert ist ,

hatte sich gestern Nachmittag auf der Nubia eingeschifft ,

um nach England zu fahren , als ein Telegramm ein¬

traf mit dem Befehl für das Bataillon , sich nach Süd¬

afrika zu begeben . Die Truppen werden morgen dahin

abfahren . _

Arbeiterfrage .
Zum Streike der Klempner und Installateure

in Köln wird gemeldet : Der Ausstand der hiesigen

Klempner und Installateure hat bereits bedauernswerte

Ausschreitungen gezeitigt . Vor einem Geschäft an

der großen Neugaffe gerieten Streikende mit weiter¬

arbeitenden Kollegen aneinander , wobei einer der Strei¬

kenden einem Streikbrecher einen Messerstich in den Hals

versetzte . Infolge dieser sowie mehrfach in der Stadt

seitens Streikposten vorgekommener Ausschreitungen

werden einzelne Geschäfte durch Polizeiposten geschützt .

Mehrere Ausständige wurden verhaftet unter der Be¬

schuldigung , Arbeitswillige durch Drohungen zur Arbeits¬

niederlegung bestimmt zu haben . ( Wir können diese

Mitteilungen auf ihre thatsächliche Richtigkeit nicht

prüfen ; bisher hat man immer die Erfahrung gemacht ,

daß derartige Nachrichten etwas aufgebauscht zu werden

pflegen , namentlich seit der Kampf um die Zuchthaus¬

vorlage im Gange ist . )

Le Creuzot . In seiner Antwort auf die Forde¬

rungen der Aus ständischen erklärt Schneider , er

habe Punkt für Punkt die gestellten Forderungen er¬

örtert , er habe die bei dem letzten Ausstande gemachten

Zusagen vollständig zur Ausführung gebracht ; er habe

sich niemals mit den politischen Kundgebungen seiner

Arbeiter beschäftigt , aber er könne die für die Fabrik

beleidigenden Kundgebungen nicht als politisch aner¬

kennen ; ferner habe er niemals einen Unterschied zwischen

Syndikats - und Nichtsyndikats - Arbeitern gemacht , deren

Liste er nicht kenne . Er habe stets alle Beschwerden

der Arbeiter entgegengenommen , die ihm direkt oder

durch Vermittlung der Werkführer zugeganqen seien ;

endlich müsse er sich seine Freiheit wahren hinsichtlich

der Entlaffung von Arbeitern wegen Streikhandlungen .

Branntwein ve >kaufen . ( Groß ! H -iterkcit ) Die wet
überwiegendeMehrzahl der Mitglieder der Konsumvereine
find Arbeiter , und auch dieser Umstand gtebt » ' ein
Anlaß ju Anklagen gegen die Konsumvereine . Sie werden ,
da ihre Mitglieder vielfach sozialdemokratischgesinnt stad ,
auch von den Behörden mit sehr ungnädigen Augen an¬
gesehen . besonders in Sachsen .

Wenn bei der Enthüllung des Schulze -D l tzschdeukwalS
daran erinnert worden ist , daß die Behörden seiner Zeit
den ersten Berbandktig der Genossenschaften verbotenHaber ,
so ist doch zu sogen , daß wir noch jetzt ähnliche Dinge er¬
leben , vor allem in Sachsen , wo man die Arbetterkoasuw -
vereine u . a . durch das Verbot von St ftunzssesten rc
maßregelt . Die Arbeiter werde » , wie man behauptet , durch
die Konsumvereineauf den sozial «st schm Staat vorbereitet
Die Thatsoche . daß die sozialdemokratischePaitrileituns
den Konsumvereine » sehr kühl , wenn nicht geradezu ab
lehnend gegenüber steht , wird außer Acht gelassen , ebenso
die Stellungnahme sozialdemokratischerTheoretcker gegen
derartige genossenschaftliche Gründungen. Auch von d - r
Ausbeutung der Angestellten in Arbeiterkonfuwvereiue»
wird von deren Gegnern gern gesprochen . Gewiß bestehen ,
wie Redner meint , hie und da Mrßftände , im Allgemeinen
ater find die Verhältnisse der Angestelltenin den Arbeiter
konsumoereinenmustergültig .

Der Mittelstand soll durch die Konsumvereinebedroht
und zerstört werden , in Wahrheit aber bandelt e8 sich nur
um die Kolouialwarenhändler. Der Mtitrlstond bat iw
allgemeinen gar keinen Schaden durch d e Konsumvereine
genommenund selbst die Zahl der Kolontalwarenhäadler
hat sich , wenn auch nicht bedeutend . vrmehrt . Gew ffe
Schädigungen find allerdings nicht zu leugnen .

Zur Bekämpfung der Konsumvereine werden steuer
politische Vorschläge gemacht . Die Handelskammer in
Halle will den Konsumvereinen die Dividendenverteilung
verbieten . Daß ist unverständlich , dcnn die Rückgewähr
der Ersparnisse bei den Konlumvrreinen hat mit der Kapi -
talSdividendr der Aktiengesellschaften n chtS zu thun . B -
anderen ke ten wird eine vonderbesteuerung der Konsum
vereine gefordert, doch schwanke » die Meinungen über dir
Art dteser Steuer sehr . Ja Dresden fordert man cine ,
auf die KonsumsteuergerichteteFilmlfteuer. Der Umsatz
aber bietet gar keinen Maßstab für den erzielten Gewinn
Der Redner ist der Ueberzeugung, daß der Verein für
Sozialpolit k seine Pflcht versäumen würde , wenn er nicht
gegen die Vergewaltigung der Konsumvereine austrrten
wollte . ( Lebhafter Büfall .)

Generalversammlung des Ueretns fm
Sozialpolitik .

Wegender großen Wichtigkeit des Gegenstandes , tragen
wir einen längeren Auszug auS der Rede nach , die Herr
Professor Dr . Rathgen - Marbürg über

Konsumvereine
gehalten hat . Er sagte : Diese Vereine bk fitze » erhebliche
Vorzüge , insbesondere die Erziehung der Mitglieder zur
Sparsamkeit und ebenso die hyzien sch sehr anerkennens¬
werte B . Handlung der Nahrungsmittel . Redner nennt als
mustergültig besonders die Einrichtungen deS Arbeiter -
' onsumvereinSLeipzig - Plagwitz Die Konsumvereine zei -
salleu in zwei Gruppe » , deren erste arZ den sechziger
Jahren stammt . Zu dteser Gruppe gehören die Btreine
in BreSlau , Stuttgart und Sterlin , ft ! trägt mehr den
Charakter von WohlfadrlSetnrtchtungen im Sinne d «S
Schulze - Delitzsch . Die zweite Gruppe entstand erst in den
achtziger Jahren , in den tSroßstänt « « . gobrikorten undBergwerirdistritten von Arbeiter » für Arbeiter gegründet .
Eine erhebliche fförderung fanden die Konsumvereinedurch
daS gesetzliche Verbot , an Nichtmttglieder zu verkausen ;
die Mttgliederzahl stieg mit einem Schlage bedeutend .
Der genossenschaftliche Geist hat fich in Deutschland sehr
erfreulich gestärkt . Begreiflich ist , daß die Konkurrerz der
Konsumvereineden kleinen Detatlhäudlern sehr unangenehm
bemerklich wird . Beiläufig wirken in der gleichen Richtung
auch die in großen Betrieben sür dir dort beschäftigten
Arbeiter errichteten Kousumanstalten .

Die Klagen über die Konkurrenz der Konsumvereine
überraschen den unbefangenen Beurteiler oft durch ihre
naive Verkennung der Ursachen und Wtlkungen . Dü
Behauptung , daß Bazare und Konsumvereine nur den
Kapitalisten Vorteile bringen , ist ganz falsch . Die wirt -
schaftl .chen Vorteile der Bazare und Lousumveretne sür
die Konsumenten liegen aus der Hand . Und so erfreuen
fich denn auch die Konsumvereine wachsenderBeliebtheit .
In kleinenStädten nutzen die Detatllifteu da ? Renommee
der Konsumvereineoft dadurch für fich auS , daß fie ihre
GeschäfteKonsumanstaltenneunen .

Man greift die Konsumvereine auch an , weil fie
Branntwein verkaufen . Sicher find dt » moralisch rnt , „ — — — v - o - ~•>- - - o
rüsteten Angreifer in der Hauptsache Leute , die selbst j Außerdem zeichnen sie sich durch die Schärfe und die

Aokalr Nachrichten.
Düsseldorf , 29 September .

sDie Abschiedsfeierj zu Ehren des neuen

Ministers des Innern , Freiherrn v . Rheinbaben ,

fand programmmäßig gestern Abend statt . Erschienen

waren etwa 850 Teilnehmer und mußten infolge An¬

dranges die sämtlichen Säle der städtischen Tonhalle

in Anspruch genommen werden . Als erster Redner

trat Herr Generaloberst v . Loö auf , welcher auf die

Bedeutung des Tages hinwies und das Hoch auf den

Kaiser ausbrachte . Ihm folgte Herr Oberbürgermeister

Marx , um in längeren Ausführungen den neuen

Minister und seine Verdienste um den Regierungsbezirk

Düsseldorf zu feiern . Auch der stellvertretende Vor¬

sitzende des Vereins zur Wahrung der gemeinsamen
wirtschaftlichen Interessen Rheinland und Westfalens ,

Herr Frowein - Elberfeld redete auf Familie und

Familienglück des bisherigen Regierungspräsidenten und

alsdann zum Schluffe Herr v . Rheinbaben Worte

des Dankes fand , wurden dieselben von lebhaftem Bei¬

fall der Versammelten begleitet . Die Festlichkeit fand

erst am späten Abend ihr Ende .

sDer neue Regierungspräsident . j Zum

Regierungspräsidenten für Düsseldorf ist der bisherige

Regierungspräsident in Sigmaringen , Herr v . Oertzen
ernannt worden . Ueber die Personalien des Herrn ist

bislang wenig bekannt geworden .

sDie Rheinische Goethe - Ausstellungj

wird — es sei das den Interessenten bemerkt — defi¬

nitiv am 8 . Oktober geschlossen .

sPlattkölnisches Theater im Zirkusbau . j

Auf die heute Abend stattfindende Vorstellung , Ehren -

abend für Frau Direktor Elsa Baum sei hier¬

mit besonders verwiesen . Die Genannte hat sich durch

ihr munteres , humorvolles Spiel viele Freunde er¬

worben , die sich gewiß alle recht zahlreich einfinden

werden . Zur Aufführung gelangt zum letzten Male :

„ Drei Tage aus dem Kölner Leben " . Große

Ausstattungsposse in fünf Bildern von W . Millowitsch .

sNeue Ansichtskarten . j Von der Verlags¬

handlung Wörmbcke & Schütze in Düsseldorf er¬

hielten wir soeben die eben erschienene neue Serie :

„ 10 Diamantkarten von Düsseldorf " . Die Karten sind

in vollendeter Lichtdruckausführung hergestellt und in

grauem Ton gedruckt , wie namentlich bei den land¬

schaftlichen Sujets von ausgezeichneter Wirkung ist .

I Originalität der Aufnahmen aus , so ist z . B . darunter

ein Blick in die Königsallee vom Graf Adolfplatz aus

zur Zeit der Kastanienblüte ausgenommen , die ein ent¬

zückendes und originelles Bild darstellt . Die Architek¬

turen der Kirchen und die Plastik der Denkmäler

kommen bei der Diamantklaren Ausführung aufs beste

zur Geltung . Bis jetzt sind zehn Ansichten erschienen ,

die in elegantem Kuvert zusammen für 75 Pfg . , einzeln

zu 10 Pfg . , abgegeben werden , die Titel sind : Haupt¬

bahnhof , Stadttheater , Corneliusplatz , Hafen , Ksnigs -

allee , Rochus - und Andreaskirche , Kaiser -, Krieger - und
Bismarckdenkmal .

sAn unsere Baupolizei !) Der Hauseinsturz in

der Wolfstraße zu Köln mit seinen schrecklichen Folgen

beschäftigte gestern das Kölner Stadtverordnetenkollegium .

Da die gepflogenen Verhandlungen einen allgemeinen

Wert besitzen und da sie manche treffliche Anregung
für eine gesunde kommunale Baupolitik enthalten ,

geben wir nachfolgenden ausführlichen Auszug aus

diesen Verhandlungen . Herr Polizeibaurat Rückert er¬

kannte unumwunden an , daß bei dem Bau Verstöße

gegen die Regeln der Baukunst in nicht unerheb¬

lichem Maße vorgekommen seien und zwar solche ,

die man bei der Prüfung ( !) und Abnahme nicht habe
erkennen können . — Der Stadtverordnete Cardauns

betonte , es liege ihm fern , Anklagen irgendwelcher Art

zu erheben , ebensowenig wie dies Herr Stelzmann ge -

than habe , am wenigsten gegen den Chef der städt .

Baupolizei , dessen Gewissenhaftigkeit anerkannt sei .

Allein gewisse Fragen drängten sich doch in den Vorder¬

grund . Erstens : Ist während der Bauausführung alles

geschehen , rvas unsere Baupolizeiordnung für dieUeber -

wachung der Bauausführung möglich macht ? Zweitens :

Welches Resultat hat die in voriger Woche erfolgte

Rohabnahme ergeben ? Drittens : Sind die in der

Baupolizei vorhandenen Organe , die Hülfsbauassistenten

3 . Klaffe ausreichend , um ihre sehr verantwortungs¬

vollen und verwickelten Funktionen gehörig ausüben

zu können ? Der Redner empfiehlt die Erwägung dieser

Fragen auch durch die Baukommission . — Und ein

anderer Stadtverordneter betonte , daß oftmals Leute

bauten , die nichts davon verständen . Es gäbe

Fälle , wo nicht einmal ein Techniker vorhanden sei ,

der sich um den Bau kümmere . Was die eingestürzte

Mauer betreffe , so möge man auf andere Großstädte

sehen , wo solche Mauern meist in Cement ( !) aus¬

geführt würden statt mit billigem Mörtel . — Herr

Stadtverordneter Stelzmann : In anderen Städten

kommen in der That derartige Hauseinstürze nicht so

häufig vor . Bei solchen Sachen ist die öffentliche

Meinung sehr schnell gebildet , und diese ist der Auf -

faffung , daß ein großer Vorwurf auch der städ¬

tischen Baupolizei zu machen sei , indem man an -

nimmt , daß die Aufsicht nicht in dem Maße

ausgeübt werde , wie man es verlangen könne .

Der genannte Stadtverordnete gab seiner Ueberraschung

Ausdruck , daß solche Organen mit der Beaufsichti¬

gung von Bauten beauftragt würden , die von der

Bautechnik nichts verständen . — Herr Stadtverordneter

Zillkens fand den Hauptfehler darin , daß die fünf

Bauassistenten überwiegend Bureaudienst hätten ,

während die Revision der Bauten lediglich Polizei¬

schutzleuten überlassen sei , die unmöglich , auch beim

besten Willen nicht , die nötige Ein - und Umsicht ent¬

falten könnten , sondern sich darauf beschränkten , for¬

melle Verstöße gegen die Bauordnung zu protokollieren . — •

Wir wollen keineswegs behaupten , daß manche dieser

Ausstellungen nicht auch auf andere ( Groß - ) Städte

zutreffend sind und man darf billig erwarten , daß eine

gründliche Revision bezw . Aenderung der Baupolizei¬

ordnungen die nächste Folge des traurigen Vorkomm -

niffes sein wird . Auch in hiesiger Stadt konnten im

Laufe der letzten Jahre Verstöße gegen die Baupolizei¬

verordnung nachgewiesen werden und noch während

wir diese Zeilen schreiben , wird uns mit einem Falle

gedient , den in der Oeffentlichkeit zu erörtern , einer

vorgängigen Prüfung bedarf . Wir werden nicht ver¬

fehlen , das Resultat dieser Prüfung zur allgemeinen

Kenntnis zu bringen .

( Gegen die Pest . ) Die Regierungspräsidenten

der Provinzen Rheinland und Westfalen haben eine

Verordnung betreffend Anzeige jeden Pestfalles und

verdächtigen Falles erlassen .

( Jnvaliditäts - und Altersversicherung . )

Eine recht zeitgemäße Verfügung ist kürzlich seitens

der königlichen Regierung an die Bürgermeister er¬

gangen . Im verflossenen Jahre hat eine große Anzahl

von Ehefrauen den Anspruch auf Erstattung der

Hälfte der für sie geleisteten Beiträge für die Jnvali -

Hndttch vereint .
Roman von Ewald August König . 19

„ Die Lina war immer leichtsinnig , " muriiielte

er . „ sie wird auf meinePläne eingehen , wenn ich

ihr die Hölle heiß mache . Und Geld ist in dem Hause

genug : weshalb mußte der Prahlhans e » niir zei -

ge » ! Ah bah . lustig gelebt und lustig gestorben , es

liegt nichts Verlockende » i » dein Gedanken , das ganze
Leben ein armer Commis bleiben zu sollen . "

Er lachte heiser vor sich hin und setzte seinen

Weg zur Stadt fort .^ *
Hugo konnte mit ( einer Ausnahme in der Billa

Dauerband sehr zufrieden sein . Er entzückte da » alte

Ehepaar durch die Begeisterung , mit der er alles

lobte und beivunderte , er erwarb sich die volle Guifft

der Gnädige » durch seine Schureicheleien und er¬

oberte das Herz Berthas im Sturme durch poetische

Liebessenszer , die auf der Bühne Furore gemacht

habe » würden .
Oester denn sonst hatte Bauerband an diesem

Tage sei » „ Konservations - Lexikum " zu Rate gezo -

gen , uni dieses oder jene » Thema zum Gegenstand

der Unterhaltung zu wählen und mit seiner Weis¬

heit dem Gaste zu „ importieren " ; Hugo war auf

alles bereitwillig eingegangen , und der alte Herr

! freute sich königlich , daß er stets das letzte Wort und
’■ damit auch Recht behielt .

Das war einnial ein Mann , mit dem er nach

Herzenslust plaudern konnte . Er bestürmte ihn mit
Bitten , seine Einladung anzunehmen und schon am

I nächsten Tage daS Logis in der Billa zu beziehen ,
und die Gnädige schloß sich diesen Bitten an ; war

doch auch ihr niemals ein so liebenswürdiger , höf¬

licher und galanter Mann begegnet .

Und Bertha , das hochaufgeschossene , unschöne

Mädchen , sah sich zum erstenmal geliebt ! Welche

Seligkeit ! Blieb sie in ihren Worten auch zurück¬
haltend , so redeten doch ihre Blicke eine Sprache ,

die Hugo nicht mißverstehe » konnte .
Am Nachmittag fand der Maler Wildenbruch

sich ein , um seine Skizze zu dem Porträt vorzule -

gen . Er war überrascht , den halb verschollenen Nef¬

fen hier zu finden , aber auch seine Gunst wußte Hugo

sich rasch zu erwerben , dadurch , daß er die Skizze

vom künstlerischen Standpunkte aus als unüber¬

trefflich bezeichnete .

Bertram Bauerband war daraufhin sofort mit

dem Maler einig , der nun ebenfalls die ganze Villa

besichtigen mußte , aber mit seinem Urteil wohlweis¬

lich zurückhielt , um dem Kunstmäcen die gute Laune

nicht zu verderben .

Am nächsten Tage schon sollt « mit dein Porträt

begonnen werden , und zwar nicht im Atelier deS

Malers , sondern in der Villa , und da Wildenbruch

ein gutes Glas Wein und eine wohlbesetzte Tafel

sehr wohl zu würdigen wußte , so ging er gerne auf

diesen Vorschlag ein .

Die Sonne neigte sich schon zum Untergänge ,

als die beiden die Billa Bauerband verließe » . Hugo

mußte beim Abschied versprechen , am nächsten Tage

seinen Besuch zu wiederholen .

Nur der Maler hatte mit seinem scharf beob¬

achtenden Blick bemerkt , daß Hugo beim Scheiden

die Hand Bertha » länger festhielt , als die Höflich¬

keit es gestattete , ein ironischer Lächeln glitt bei die¬

ser Entdeckung flüchtig über sein rundes , gutmüti -

geS Gesicht . „ ES ist keine schlechte Spekulation , aber
ich fürchte , sie wird fehlschlagen , " spottete er , als

sie das Gitterthor hinter sich hatten .

„ Welche Spekulationen meinen Sie ? " fragte Hugo .

„ Denkst wohl , ich habe Dein Liebäugeln mit der

Schneiderstochter nicht ' bemerkt ? Na , na , fahre nur

nicht gleich auf , ich sage nichts dagegen ; was aber

der Herr Baron von Bauerband und die gnädige

Frau dazu sagen werden . . . "

„ Sie sind boshaft , Onkel !*

„ Boshaft ? Nun brate mir einer « inen Storch !

Wer bist Du denn , alter Jimge ? Ein verbummel¬

ter Komödiant , der nichts hat . Was willst Du ant¬

worten , wenn der Baron von Bauerband Dich fragt ,

was Du feiuer Tochter bieten kannst ? "

„ So weit sind wir noch nicht . "

„ Ich setze voraus , daß es so weit konune » wird . "
„ Nun , dann werde ich ihm antworten , daß ich

seiner Tochter ei » treues Herz und vielleicht später

anch einen berühmten Rainen bieten könue . "

„ Bilde Dir keine Schwachheiten ei » ! " lachte der

Maler . „ Was Du beiden Meerschweinbanden ge¬

lernt hast , wird Dir nicht znin Ruhm verhelse » . Du ;

bist nicht von dein Holze , au » dem die Unsterblichen

geschnitzt werden . "

„ Ein einziger Augenblick kann alles umgestal¬

ten ! " erwiderte Hugo unwillig . „ Es koinmt auf den

ersten Erfolg an , schon mancher ist über Nacht ein

berühmter Mann geworden . "

„ Und mancher ist bei der Jagd nach dem Er¬

folge verrückt geworden / sagte der Maler , mit den

Achseln zuckend , während er seine Cigarre unter die
Nase hielt .

„ Der Schneider raucht ein verflucht feines Kraut ,

das er selbst sicherlich nicht zu würdigen weiß . Na ,

es schadet weiter nichts , weim er nur seinen guten

Freunden gegenüber nicht zu sparsain mit seinen

Cigarren ist . Erfolg , ; a wohl , daS ist die Hauptsache !

Am liebsten ist mir der klingende Erfolg , den der

Schneider Bauerband gehabt hat . Denn was nützt

mir der Lorbeerkranz , wenn ich nicht den Braten

habe , zu dein ich die Blätter verwenden kann ? "
„ Der Braten kommt dann auch ! "

„ In « Schlaraffenlande vielleicht , wo einein die

gebratenen Tauben ins Maul fliegen , aber nicht in

unserem gesegneten Deutschla >»d ! Erfolg ! Lieber

S imtuei , ich Hab ' mich auch an manchem Abend aufs
hr gelegt mit der Hoffnung , daß ich am nächsten

Morgen ein berühinter Mann sei » könne , aber die

Kritikaster zogen niir jedes Mal einen Strich durch

die schöne Rechnung . Ja , wenn man den Herren

Recensenten ei » feines Souper mit Sekt geben kann !

Ich hab ' s me gethan ; wenn sie inir auf die Bude

rückten , bin ich grob geworden , darum sind sie mir

.auch niemals grün geivesen . "

„ So darf ma »>' s freilich nicht anfangen , " sagte

Hugo , den die Derbheit des kleinen Mannes be¬

lustigte ; „ wie man in den Wald Hineinrust , so schallt

es anch heraus . "

„ So versuch ' » in anderer Weise , " spottete der

Maler , „ nur nimm Dich in acht , daß Du nicht ver¬

rückt darüber wirst . Wa » Hänschen nicht gelernt

hat , lernt Haus nimmermehr , ich würde Dir sonst

de » Rat geben , heute noch umzufatteln . "

„ Und wa » zu werden ? "

„ Bäcker , Metzger , Bierbrauer oder Schneider .

DaS Handwerk hat noch immer einen goldenen Bo¬

den , da » beweist die Billa Bauerbaud , die übrigens
iin Innern eher den Eindruck einer Trödlerbude

als eine » herrschaftlichen Hauses macht . "

„ Weshalb hast Du das den Leuten nicht gesagt ? "

„ Fünfzehnhundert Thaler für ein Porträt sind

kein Pappenstiel , lieber Junge , und ich muß sorgen »
daß bei mir der Schornstein raucht . "

„ lind ich verspreche Dir , wenn ich mich mit Ber¬

tha verlobe , sollst Du un » beide auch malen , " sagte
Hugo .

„ Sehr dankbar für diese Güte . Wann könne »

wir damit beginnen ? " ♦

„ Vielleicht schon bald . "

„ Schwatz ' keinen Unsinn , der Schneider giebt Dir

seine Tochter nicht , und ich thäte eS auch nicht . " ,

„ Onkel , Du beleidigst mich ! " erwiderte Hugo
empört . „ Ich habe Unglück gehabt , aber ich bin ein

ehrlicher Mensch geblieben , und wenn ich auch kein

berühniter Mann werde , so fülle ich doch meinen

Platz aus . Wenn Bauerband daran Anstoß nimmt ,

daß ich Schauspieler bin , so kann ich diesem Staude
entsagen . "

„ Und was dann ? " unterbrach der Maler ihn
rasch .

„ Dann schreibe ich Theaterstücke , Lustspiele und
Dramen . "

Der kleine Herr blieb stehen und lachte so über¬

mäßig , daß die Vorübergehenden ihn erstaunt an¬

blickten . „ Also Ruhm um jede » Preis ? " höhnte er .

„ Ich schreibe Lustspiele ! DaS hat schon mancher

Quartaner gesagt , wenn er auf dem Jnchhe im Thea¬
ter saß . "

„ Wenn ich das Zeug dazu in nur fühle . .

„ Dann müssen einige RieS Papier natürlich zu

Grunde gerichtet werden , bevor Du einsiehst , daß .
Du nur für den Käsehändler schreibst ! Wenn Dir

der Herr Baron wirklich seine Tochter giebt . dann
schaff ' Dir einen seidenen Schlafrock an und baue

im Garten der Billa Bmierband friedlich Deinen

Kohl , eS ist ein gutes Leben , bei der » man so fett

und trüge wie ei » Mops wird . " 73 , 17



ditäts - und Altersversicherung auf grund des § 30

beä Gesetzes vom 22 . Juni 1889 geltend gemacht und

w it dem Rückempfang der Beitragshälfte die Anwart¬

schaft auf Rente verloren . Die Behörden sollen
„ un darauf hinwirken , daß nur diejenigen Ehefrauen

den Erstattungsantrag stellen , welche nach der Stellung

und der Einnahme ihres Ehemannes mit Sicherheit

vorauszusehen vermögen , daß sie selbst nie mehr auf

Lohnarbeit angewiesen und bei eintretendem Alter oder

Invalidität einer Rente nicht bedürftig sein werden .
Diejenigen Frauen , welche nach der Verheiratung durch

ihrer Hände Arbeit zur Bestreitung des gemeinschaft¬

lichen Lebensunterhaltes mit beitragen müssen , sollen
vor der Rückforderung gewarnt werden . Denjenigen

Frauen , welche die Beitragshälfte zurückerhalten , soll
empfohlen werden , diesen Betrag auf der Sparkasse
als Grundstock für weitere Sparbeträge anzulegen .

( Unterstützungen der Angehörigen ) der

zu Friedcnsübungen eingezogenen Mannschaften des
Beurlaubtenstandes . Es ist bisher vielfach die Wahr¬

nehmung gemacht worden , daß die Angehörigen der zu

Friedensübungen eingezogenen Mannschaften des Beur¬
laubtenstandes sich noch immer nicht völlig klar über

die ihnen zustehenden Unterstützungsansprüche sind .

Wir machen deshalb nochmals an dieser Stelle darauf

aufmerksam , daß zwar nur Ehefrauen und Kinder unter

15 Jahren einen unbedingten Anspruch ans Unter¬

stützung haben , daß sidoch auch Kinder über 15 Jahren
alt , sowie Verwandte in aufsteigender Linie und Ge¬

schwister der Einberufenen in dem Falle unterstützungs¬

berechtigt sind , wenn sie von den letzteren unterhalten

wurden oder wenn ein Unterstützungsbedürfnis nach

erfolgtem Dienstantritt besteht . Alle Ansprüche auf

Unterstützung jedoch erlöschen , wenn sie nicht binnen

vier Wochen nach Beendigung der Uebung bei den

Gemeindebehörden des Ortes angemeldet sind , in dem

der zur Uebung Einberufene zur Zeit des Beginnes

des Unterstötzungsanspruches seinen gewöhnlichen Äufent -

haltsort hatten Es sei noch besonders hervorgehoben ,

daß diese Unterstützungen den Beteiligten gesetzlich zu¬

stehen und mit einer Armenunterstützuug nichts gemein

haben .

( Schwindlerin .) Seit einigen Tagen betreibt

in hiesiger Stadt eine Frauensperson in Dienstmädchen -

kleidung ganz raffinierte Betrügereien , indem sie sich

unter dem Vorwände , sie sei von Konfektionsgeschäften

geschickt , um Kleider zur Reparatur abzuholen , wert¬

volle Damenkleider und Geld erschwindelt . Im Be¬

tretungsfalle wolle man das Mädchen festhalten und

sofort die Kriminal - Abteilung II Zimmer Nr . 78 , Rat¬

haus , benachrichtigen .

sAus dem Polizeibureau . ) Am 21 . d . M .

wurde aus dem Rheine an der Hammer Fähre die

Leiche eines 30 — 35 Jahre alten , 1 , 67 Meter großen

Mannes von kräftiger Gestalt , mit dunkelblondem Haar

und kleinem Schnurrbart gelandet . Dieselbe war be¬

kleidet mit weißlcinenem Hemd , gezeichnet A . H . , graue ,

mit schwarzen Streifen vor den Knien geflickte Hose ,

weiß und blau gestreifte Blouse , mit Nägeln beschlagene

Schnürschuhe . Besonderes Kennzeichen : der linke kleine

Finger ist gekrümmt .

sJn Haft genommenj wurden ein Friseur und

ein Händler wegen Körperverletzung , ein Zwangszögling ,

der seinem Lehrmeister entlaufen war , ein Glasmacher

wegen Sachbeschädigung , sowie mehrere Bettler .

( Untersuchung .) Gegen einen Fuhrknecht ist

die Untersuchung eingeleitet worden , weil er einem Guts¬

besitzer ein Pferd im Werte von 1200 M . unterschlagen

hatte .

Solingen und Nachbarschaft . Der am Sonn¬

tag in Ohligs durch einen Messerstich in den Kopf

schwer verletzte Arbeiter ist gestern Mittag im Kranken¬

hause operiert worden . Der Stich war mit solcher

Heftigkeit geführt , daß die Spitze des gebrauchten

Messers abbrach , im Kopf stecken blieb und erst durch

die Operation entfernt werden konnte . Der Verletzte

war gestern Nachmittag noch nicht vernehmungsfähig ,

denn nach der That hatten ihn seine Freunde im be¬

wußtlosen Zustande in einen Ziegenstall geschleppt und

dort liegen lassen , bis er am anderen Vormittag von

der Polizei gefunden wurde Er ist erst 20 Jahre

alt , sollte am 1 . Oktober zum Militär einrücken und

wird nun wohl zeitlebens einen Schaden davontragen ,

denn die ihm zuteil gewordenen Knüttelhiebe auf den

Kopf haben eine schwere Gehirnerschütterung zur Folge
gehabt .

Der Dorper Turner - Bund , Mitglied des Ar¬

beiter - Turnerbundes , feiert am 1 . Oktober ein Abschieds¬

fest im Lokale der Witwe Wanzen am Werg .

Gerichts - Zeitung .
Schwurgericht vom 28 . September .

Heute Morgen stand zunächst der frühere Stations -

gehülfe , jetzige Kommis Karl Urban aus Krefeld

unter der Anklage der amtlichen Unterschlagung vor

den Schranken des Gerichts . Der Beschuldigte war

seit dem 2 . November i898 in der Eilgut - Abfertigungs¬

stelle beschäftigt und soll den Betrag von 42 , 70 Mark

veruntreut haben . Der noch nicht 18 Jahre alte An¬

geklagte wurde vom Vorsitzenden zunächst ermahnt , die

volle Wahrheit zu sagen , um sich der etwaigen be¬

dingten Begnadigung teilhaftig zu machen . Der An¬

geklagte bestritt indeß ganz entschieden , die Gelder ,

welche bereits von seinen Eltern ersetzt sind , für sich

verwendet zu haben und brachte er durch diese Aussage

drei angesehene Beamte , die schon lange Jahre hin¬

durch im Dienste der Bahn stehen und sich noch nie

ein Verschulden hatten zukommen lassen , in den Ver¬

dacht , die Unterschlagung selbst vorgenommen zu haben .

Dem Beschuldigten wurde ein gutes Zeugnis aus¬

gestellt mit dem Bemerken , daß er anfangs recht

fleißig gewesen sei , später aber nachgelassen und große

Zerstreutheit gezeigt habe . Der Angeklagte wurde der
Unterschlagung ( aber nicht in amtlicher Eigenschaft ) für

schuldig befunden und unter Annahme mildernder Um¬

stände zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . — Die

zweite anstehende Sache hatte vorsätzliche Brand¬

stiftung zum Gegenstände ; unter Anklage stand der

Fuhrknecht Karl Kraus von hier , der sich des genannten

Strafdeliktes am Abend des 4 . August hier in einem

Hause der Dreieckstraße schuldig gemacht haben soll .

Die zweite Verhandlung der Sitzung richtete sich

gegen den Tagelöhner Karl Kraus von hier wegen

vorsätzlicher Brandstiftung . K . hatte am Abend des

4 . August in seiner Behausung die brennende Petro¬

leumlampe gegen die Zimmerthür geschleudert und

dadurch den Brand eines Bündels Kleidungsstücke ver¬

anlaßt . Rechtzeitige Hülfe verhinderte ein weiteres

Umsichgreifen des Feuers . Der Angeklagte , der in

geistiger Beziehung keineswegs einen normalen Ein¬

druck machte , drückte sich in seiner Verteidigung zu¬

weilen recht drastisch aus . Die Geschworenen nahmen

nur ein fahrlässiges Handeln als erwiesen an , woraus
das Urteil des Gerichtshofes auf 4 Monate Gefängnis
lautete .

29 . September .

Die heutige Schwurgerichtssitzung brachte die Ver¬

handlung eines Strafdeliktes , dessen unseliger Aus¬

gang seiner Zeit in unserer Stadt allgemeines Mit¬

gefühl erregte . Ein junger Mann , tüchtig und brav ,

fiel dem Dolche eines tückischen Mordgesellen zum

Opfer . Es war am Frohnleichnamsabend ( 1 . Juni ) ,

daß die Gebrüder Wilhelm und Fritz Rüphahn sowie

ein Freund Anton Hofer auf einer Radfahr - Rücktour

von Krefelv die Büdericher Chaussee passierten . Dort¬

selbst hatten sich schon seit den Nachmittagsstunden vier

Burschen aus Büderich ( Fabrikarbeiter Theodor

Lonny , Sohn von Hubert , 22 Jahre alt ; Hand¬

langer Theodor Lonny , Sohn von Anton , eben¬

falls 22 Jahre alt ; Tagelöhner Nikolaus Hubert

Odenthal , 20 Jahre alt , und Tagelöhner Jakob

Litges , 39 Jahre alt , die beiden letztgenannten be¬

reits vorbestraft ) herumgetrieben , Schnaps getrunken

und die Vorüberkommenden , namentlich die Radfahrer

belästigt und bedroht . Einem auf dem Veloziped daher¬

fahrenden Wirte namens Heinrich Jordan war es

knapp gelungen , den Roheitsberhätigungen der Burschen

zu entgehen , doch war dies nur unter Opferung einer

Mark und einer vorrätigen Zigarre geschehen , zu deren

Herausgabe inan ihn gewaltsam angehalten hatte .

Kurz nach diesem Vorfall passierten auch die drei oben¬

genannten Düsseldorfer die Stelle ; zwei derselben ,

Wilhelm Rüphahn und Anton Hofer , passierten die

entgegengesetzte Seite und kamen darum unbehelligt

davon . Nun hörten sie noch eine Stimme : „ Der

nächste muß aber dran ! " , was sie bewog , langsamer

zu fahren . Der nächste war der genannte Fritz Rüp¬

hahn . Die Angeschuldigten standen alle vier in einer

Gruppe , zwei erfaßten die Lenkstange des Fahrrades ,

zwei andere griffen ins Vorderrad . Fritz Rüphahn riß

im Fallen zwei seiner Gegner mit zu Boden , dann

stand er auf und wehrte sich mit seinem Rade gegen

die andrängenden Angreifer . Als auf sein Hülserufen

Wilhelm Rüphahn und Hofer zurückkamen , ergriffen

die vier Burschen die Flucht . Die Radfahrer fuhren

weiter , doch verspürte Fritz Rüphahn schon bald heftige

Schmerzen im Unterleibe und bald traten die Ein¬

geweide zutage . Der bedauernswerte junge Mann

wurde sofort ins Krankenhaus übergeführt , woselbst er

zwei Tage später ( am 3 . Juni ) starb . Von den schon

bald nach der scheußlichen That verhafteten 4 Burschen

ist Theodor Lonny , Sohn von Hubert , geständig , den

verhängisvollen Dolchstich geführt zu haben , doch will

er in Notwehr gewesen sein . Zu seinen Kollegen

hatte der Raufbold sich bald nach dem Vorfall ge¬

äußert : „ Da ist mir einer ins Messer gelaufen , dem

habe ich eine getuppt ! " In der heutigen Verhand¬

lung suchten die sauberen Patrone sich gegenseitig zu

belasten . Dr . Heesemann in Heerdt sagt aus , daß er

abends 11 Uhr in ein Haus zu Heerdt gerufen worden

sei , woselbst er den verstorbenen Rüphahn antraf , der

eine Wunde im Unterleibe hatte , aus welcher das Netz

hervortrat . Der Verstorbene teilte ihm mit , daß er

von vier Wegelagerern angefallen und gestochen wor¬

den sei . Der Arzt hielt die Verwundung für sehr

gefährlich , legte ein No . verband an und ordnete die

Ueberführung in das Marienhospital zu Düsseldorf an .

Der Kreisphysikus Dr . Kimpen und der Kreiswund¬

arzt Dr . Hofacker , welche die Obduktion Vornahmen ,

konstatierten beide eine Verletzung des Netzes und des

Bauchdarmes , die tätlicher Natur gewesen sei . Die

Verhandlung dauert bis zum Nachmittage .

Die Kartenlegerin .

Eine hier wohnende Witwe wußte sich in einer

finanziellen Auseinandersetzung mit ihren Kindern nicht

anders zu helfen , als daß sie eine „ Kartenlegerin " , die

Wittwe Otto K . zu Rate zog . Sie war damit an die

richtige Quelle gelangt , ihre Ersparnisse rasch loszu¬
werden , indem der Rat dieser „ weisen Frau " zunächst

dahin ging , ihr das Geld ( 1200 Mark ) auszuhändigen ,

um es den aufsässigen Kindern zu entziehen . Dies ge¬

schah denn mit dem Teilbeträge von 600 Mk . In¬

zwischen nahm die Auseinandersetzung der Witwe mit
ihren Kindern wirklich einen günstigen Verlauf . Die

Witwe war oer „ weisen Frau " sehr dankbar , ihr Geld

aber erhielt sie nur zum Teil wieder und anstelle der

Auseinandersetzung mit den Kindern trat eine solche

mit der Kartenlegerin . Letztere hatte sich gestern wegen

Betrugs vor der hiesigen Strafkammer zu verant¬

worten . Das Urteil gegen sie lautete auf 9 Monate

Die Witwe ist 275 endgültig losgeworden .

Vermischte Nachrichten.
Die Militärbefreiungsaffaire

über die wir verschiedentlich berichteten , hat bekanntlich

in Remscheid ihren eigentlichen Ursprung und einen

großen Umfang angenommen . Der in der Pillenaffaire

thätige Untersuchungsrichter , welcher diese langwierige

Angelegenheit mit schärfster Aufmerksamkeit und eiserner

Konsequenz verfolgt , weilt wieder seit Samstag in

dortiger Stadt und wird bis Ende dieser Woche da¬

selbst bleiben . Dem „ R . G . - A . " zufolge finden fort¬

gesetzt neue Vernehmungen statt . Dieselben sollen sich

nicht allein auf verdächtige , sondern auch auf solche

Personen erstrecken , welche Gelegenheit hatten , angeb¬

lich Herzkranke Militärpflichtige rc . in Ausübung ihres

Berufes , in Turnvereinen oder im gewöhnlichem Leben

fortlaufend zu beobachten . Sogar Dienstmädchen sollen

vor den Untersuchungsrichter geladen worden sein . Es

liegt die Vermutung nahe , daß einer der festge¬

nommenen Hauptbeteiligten „ gebeichtet " hat .

Ein plumper Belrngsversuch .

Aus Kassel wird geschrieben : Am Schalter des

Postamts und zwar an der Bezahlungsstelle für Post¬

anweisungen wurde ein ebenso frecher wie plumper

Schwindel versucht . Wenige Minuten vor 8 Uhr —

also kurz vor Schalterschluß , wo erfahrungsgemäß stets

ein großes Gedränge herrscht — erschien ein etwa

elfjähriger Junge und gab eine Postanweisung über

120 Mark auf . Der Betrag sollte fich in einer Rolle

befinden , welche in der üblichen Weise versiegelt war

und auch die Aufschrift „ 120 Mk . in Dreimarkstücken "

trug . Der Schwindel hatte nun gleich von vornherein

ein Dummheit begangen , indem er nämlich statt der

üblichen Rollen von 150 Mark — 50 Thalerstücke ,

eine solche von 40 Thalern — 120 Mark an Größe

und im Gewicht nachgemacht , was im geschäftlichen

Leben wenig oder garnicht geschieht . Das fiel dem

Postbeamten auf , er öffnete die Geldrolle und fand

statt Thaler nur — Bleistücke . Der Junge wurde fest¬

gehalten und gestand ein , ein draußen wartender Mann

habe ihm das Geld gegeben . Mit Hülfe eines gerade

anwesenden , nicht in Uniform befindlichen Postbeamten ,

in dessen Annäherung der Schwindler nichts Schlimmes

ahnte und ruhing an der nächsten Ecke stehen blieb ,

gelang es , den Betrüger festzunehmen und ihn der

Polizei zu übergeben . Er entpuppte sich als ein ent¬

lassener Milchkutscher von einem benachbarten Gute .

Madame Seemann

die Witwe des „ ollen ehrlichen Seemann " , über deren

„ Salon " wir schon interessante Mitteilungen machen

konnten , leugnet alles und erwartet den Gegenbeweis .

Sie leugnet , daß bei ihr gejeut und Champagner ge¬

zecht wurde , sie leugnet , daß die Kavaliere , welche bei

ihr zur Visite kamen , mit ihren Mieterinnen irgend

welche intimeren Beziehungen unterhalten hätten — sie

behauptet im Gegenteil , daß es in ihren Räumen so

sittsam zugegangen sei , wie in einem Pensionat für

junge Mädchen . Die jungen Mädchen , die bei ihr

wohnten , waren u . a . die fünf Barrisons , Liane

de Pries , die Duvernois , Valentine Petit usw . Nun ,

Klosterfrauen sind diese Damen gerade nicht , das wird

auch wohl Madame Seemann nicht behaupten wollen ,

und daß der Herzog von Braganza , der verstorbene

Erbprinz von C . , und alle die mehr oder weniger

exotischen Gesandschaftsattachees , welche bei den Damen

zum Fünf Uhr - Thee kamen , mit ihnen ästhetische Thee -
zirkel abhielten , das glaubt der Frau Seemann kein

Mensch , und wenn sie es auch noch so emphatisch ver¬

sichert . Auch der Kriminalkommissar von Man -

teuffel , der in solchen Dingen einige Erfahrungen hat ,

glaubt es nicht , er läßt vielmehr sehr eingehende Er¬

hebungen in der Angelegenheit veranstalten . Das

Resultat dieser Erhebungen dürfte in nicht allzulanger

Zeit bekannt werden , einiges davon wird man jeden¬

falls schon in dem für den 9 . Oktober anberaumten

Verhandlungstermin in der Privatklagesache der Frau

Seemann wider die Hofschauspielerin Frau H . erfahren .

Ein schwerer Radfahrerunfall ,

der ein blühendes Menschenleben jäh vernichtet , ein

anderes in große Gefahr gebracht hat , ereignete sich

am letzten Sonntag auf der Chaussee nach Trebbin .

Zwei in Sportkreisen bekannte Radfahrer , Miesterfeld

und Ristig aus Zehlendorf , befanden sich auf der Rück¬

kehr von einer Tour , die sie auf einem Tande muntcr -

nommen hatten . Als sie Abends bei völliger Dunkel¬

heit die Chaussee entlang sausten , prallte die Maschine

plötzlich mit furchtbarer Wucht gegen den herunter¬

gelassenen Schlagbaum eines Chausseehauses . Der

Anprall war ein solcher , daß dem Führer Miesterfeld

die Halswirbel gebrochen und die Gurgel zerrissen

wurde , und er unter den furchtbarsten Schmerzen am

Orte des Unfalles verstarb . Auch der zweite Fahrer

Ristig wurde mit aller Wucht herausgeschleudert und

erlitt mehrfache Verletzungen .

Der HauSciusturz i « Köln .

Die Rettungsarbeiten an dem in der Wolfstraße zu¬
sammengestürzten Neubau nahmen am gestrigen Tage
ihren rastlosen Fortgang . Ts war nicht nur eine müh¬
same , sondern auch gefahrvolle Arbeit , da jede « Augenblick
Bruchstück « der stehengrbliebenen Giebelmauer « inzuftürze »
drohten . BiS nachmittags 8 Uhr gelang es noch , die
Leichen der StuckaturerS WilmS und Alberz ( Baker ) und
seS SiuckaturlehrltogS Alberz ( Lohn ) , ferner die des als
Tiuckaturlehrltng mit im Bau beschäftigt gewesenen jungen
Zander u - d des LiuckalurS Doll anS den Trümmern zu
befreien . Sämtliche Berunglückte wurden nahe beieinander
liegend autgefrnden , und die bei allen festzeftellten röt¬
lichen SchS - elverl - hcngen deuten darauf hin , daß ste alle ,
als die Kataster phr etutrat , nahe beisammen gewesen sei »
müssen und auch ziemlich gleichzeitig durch die herab¬
stürzende » riiernen Träger getötet worden find . Man ließ
an der Fundstelle weiter graben , und bald bemerkte man ,
in etwa 1 Meter Tiefe unter schweren Eisenträgern im
Schutte liegend , zwei wettere Tote , deren Namen noch
nicht sestgrstellt u . w deren HerauSschaffang erst nach Be¬
seitigung der schwere » , fest eingeketlren Essenträger er¬
möglicht . den konnte Am Nachmittag fand die g richt -
ltche Besichtigung der Unglücksstelle statt . Die an der
rechten Gtebelwanv aufgesührte Spaltmauer von der D ckr
eine « halben Ziegelsteines schien auch bei diesen Sachver -
ftänoigen schwere Bedenken gegen die gewissenhafte AaS >
jührung deS Baues hervorzurufen . Bon 8 Uhr ab über¬
nahmen wieder Ztmmerleu . e , etwa 50 an der Zahl , die
Abräumungsarbeiten . Recht traurige Szenen spielten fich
ab , als die Angehörigen der zutage gesö - drrte » Toten an
rer Unfallstelle erschienen , um ihre verunglückten Lieben
zu rekognoszieren . Der entsetzliche Unglücköfall hat un¬
sägliches Wehe und Elend über zahlreiche Familien ge¬
bracht und schnelle Hülfe thut da not . Hrute findet eine
außerordentliche S tzang des Borstandes deS Wohllhättg -
kettSvereinS statt . Wie wir hören , hat die Frau , brS
EtuckaturS Bodeubach erst vor drei Tagen etrem Rdide
das Leben » «scherk ; fie ist mit ihren drei Kindern ihres
Ernährers beraubt , wie auch die Familie des EtuckaturS

*, it eine Frau und acht Kinder hinkerläßt . Die
Frau des EtuckaturS WilmS ist ob deS entietzlichen Un¬
glücksfalles schwer erkrankt und mußte dem Krankenhause
zugeiührt werden . Am Abend gelang es auch , die beiden
tief im Keller unter eisernen Trägern im Schutt liegenden

Leichen des älteren EtuckaturS Zander auS der Zülpichrr -
ftraße und deS EtuckaturS Lebens anS Tageslicht zu be¬
fördern . Außer den beiden Verunglückten Alberz wurden
die Leichen der sämtlichen übrigen fünf zutage Geförderten
nach dem Totenhause zu Melate » geschafft . D e Nacht
über wurde weiter nach den drei l >tzten verschütteten
gesucht , dem Berputzermeister Josef Jeuck und den beiden
Verputzern Heinrich Heine » und Peter Bodenbach .

Die entführte Schwiegermama .

Ein recht fatales Abenteuer ist , wie aus Bukarest
geschrieben wird , dort einem unter n hmevdrn junge » Don
Juan passiert . Damian Blado , ein reicher walachtscher
Schloßherr , war in heißer Liede zu der schönen Anna
Procsv ez , der Tochter sssnes EutSverwalterS , entbrannt ,
die auch weit entfernt davon war , die Annäherungru deS
reichen Freiers zurückzuweifen . Die Eltern deS Mädchens
jedoch mochten den Liebesschwüren ihreS als unbeständig
bekannten GutspatronS nicht recht trauen und hielten schon
seit Jahresfrist mit ihrer Einwilligung zurück . Unter
diesen Umständen nun kam Damion zu dem Entschlüsse ,
oie Aeliebtr zu entsühren und fich auf österreichischem
Gebiete mit ihr trauen zu lassen . Er traf also alle nötigen
Borbereitungrv , von der Strickleiter an bis zu der mit
feurigen Rossen b - spauntr » Kutsche , und hob im Dunkel
der Nacht sein vermeintliches Bräutchen , daS noch keine »
Laut von fich gegeben , auch daS Antlitz nach Art der
Römerinnen dicht verschleiert trug , zu fich in den Wagen .
Wer indessen vermöchte daS Entsetzen v e3 junge » Mannes
zu beschreiben , alS er , endlich den Moment für seine
Herzensergüsse gekommen glaubend , fich ferner künftigen —
Schwtegermama geg » über sah ! Selbige hatte , da ste von
der beabfichtigten Entführung Wind beko -r-me » , für gut
befunden , ihres TöchterchenS Stell « einzunehmen .

Kleine Mitteilungen .

Bor etwa zehn Jahren erregte in Kempen ein Mord
großes Aufsehen . Der Arbeiter Engels schoß einen Man »
namens Tophvvtn hinterrücks nieder . E . wurde darauf
zum Tode verurteilt , aber begnadigt und im Zuchthaus «
zu Werde » interniert . Jetzt nach mehr als zehn Jahren
brach bei ihm der BerfolgungSwahnfinn derartig auS , daß
er eit et Irrenanstalt überwiesen werden mußte .

Bei den Schachtarbeiten auf Zeche Gustav wurde die
dritte Leich « der sechs Bermglückien gefunden . Di « zweite
Leiche konnte an den Schachtstiefeln als die des Droste ,
oesse » Bruder fich bekanntlich retten konnte , rekognosziert
« erden .

Ein junger in Saabrücke » wohnender Arbeiter feuerte
auf ei « Mädchm , mit de « er ein BrrhällniS unterhielt ,
in der Küche einer Dienstherrschaft tu St . Johann drei
Rrvolorrschüfse ab und verletzte fie lebensgefährlich . Die
herbrtgertlte Herrin trug eia « minder erheblich « Schuß -
« und « davon . Der Thäirr ist verhaftet .

Aus Danzig wird telegraphiert : Ein furchtbares
Feuer wütet seit gestern auf Niederstadt . Unausgesetzt
arbeiten 4 Dampfspritzen . Bon der Moltlau aus find zwei
Regierungsvmnpftr mit ihren Sprchen und mehrere »
Druckwerken eingetroffen . Bon dem Etablissement Danziger
Oehlmühle ist ein großes achtstöckiges Magazingebäude ,
die Stärkefabrik und die Mahlmühle mit d , m gesamten
Inventar und den Vorräten an Robmateriatien nieder -

gebrannt . Der Schaven beträgt cr . IV - Millionen Mark
und ist nur zum Teil durch Brrficherung bei acht Gesell¬
schaften gedeckt .

Ja Rochlitz in Böhmen erstach der verheiratete
vrunnenmacher Seidel seine Geliebte a « S Eifersucht . Der
Mörder hat fich dem Reichenbergrr Gericht gestellt .

AuS O porto berichtet man : Während der letzten
Tage ist die Prst mit größerer Heftigkeit aufgetreren .
Bom 23 . September wurden drei Pesterkrankungen mit
zwei Todesfällen gemeldet , am 24 . erkrankten vier und
starben zwei , am 25 . kam eine Erkrankung vor und am
26 . vier Erkrankungen . Auch find außerhalb d - S Militär -
kordouS und zwar in Brndanova zehn Pesterkrankungen
und fünf Todesfälle vorgekomme » . Man hat deshalb be¬
schlossen , den Kordon zu erwriter » .

Depeschendienst der Kürzer Zettrmg .
Bureau Herold .

Kiel , 29 . Sept . Sämtliche bei der Katastrophe

auf dem Kreuzer „ Wacht " verletzten Leute sind wieder¬

hergestellt und bis auf den Signalmaat Schmidt aus

dem Lazaret entlassen worden . Gestern traten dieselben

einen dreiwöchigen Urlaub in ihre Heimat an . Die
Entlassung Schmidts steht auch bevor .

Haag , 29 . Sept . Ein Telegramm aus Atjeh

( Batavia ) meldet , daß die holländischen Truppen nach

einem Treffen mit den Eingeborenen diese in die Flucht

geschlagen und ihre Führer gefangen nahmen .

Antwerpen , 29 . Sept . Ein Telegramm aus

Kingston meldet , daß der englische Dampfer Odalag in

der Nähe des Hafens Marant gesunken ist . 5 Mann
der Besatzung sind ertrunken .

Paris , 29 . Sept . Die Lage in Creuzot beun¬

ruhigt die hiesigen politischen Kreise immer mehr ; ein

langwieriger Ausstand von über 10 , 000 Personen er¬
scheint unabwendbar . Der „ Werts " zufolge betreiben

die Frauen den Streik aufs heftigste . In einer ge¬

waltigen Karawane will man nach Paris ziehen .

Weitere Truppen - Entsendungen in das Streikgebiet sind

befohlen . ( Falls es nicht gelingen sollte , den Streik

in einer für die Arbeiter befriedigenden Weise alsbald

zu beendigen , dürften entweder die Tage des Amtes

oder der Parteizugehörigkeit des sozialistischen Handels¬

und Gewerbeministers Millerand und seines Kollegen
Baudin bald gezählt sein . Red .)

Paris , 29 . Sept . Die Kommission des Staats¬

gerichtshofes ermächtigte die Advokaten Derouledes und

der Nationallisten , die Akten zu prüfen , was gestern

erfolgte . Es wurde angeblich kein Beweis dafür ge¬

funden , daß dieselben irgendwelche Gemeinschaft mit

den beschuldigten Royalisten und Antisemiten gehabt
haben .

London , 29 . Sept . In den militärischen Kreisen

erwartet man die allgemeine Mobilmachung . Die

heutige Kabinetssitzung wird die Beschlüsse der Truppen¬

sendungen besiegeln . — Der Einsall der Boerentruppen

in Natal wird jeden Augenblick erwartet . In der

Verhaftung eines Engländers wegen Hochverrats wird
eine Provokation erkannt .

Belgrad , 29 . Sept . Vorgestern und gestern

wurden sieben Fälle von Majestätsbeleidigungen ver¬

handelt . Es wurden Urteile von 2 — 8 Jahren Zucht¬

haus gefällt . Nachdem noch über 47 Fälle verhandelt

worden sein wird , wird das Standgericht aufgehoben .

Jeder Leser unserer Zeitung

sollte neben unserer Zeitung auch die hochinteressante
„ Tierbörse " Berlin ( 12 . Jahrgang ) halten . Für 75 Pfg .
( frei in die Wohnung 90 Pfg .) abonniert man für ein
Vierteljahr bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt ,
und erhält für diesen geringen Preis jede Woche Mitt¬
wochs : Die „ Tierbörse " , 4 große Bogen stark . Die . Tier¬
börse " ist Vereins - Organ des Berliner Tierschutzvereins
und anderer deutscher Tierschutzvereine . 2 . gratis : Den

. „ Landwirtschaftlichen Zentral - Anzeiger . " 3 . gratis : Die
-» Internationale Pflanzenbörse . " 4 . gratis : Die „ Natu¬
ralien - und Lehrmittelbörse . " 5 . gratis : Die „ Kaninchen¬
zeitung . " 6 . gratis : Das „ Illustrierte Unterhaltungs¬
blatt . " 7 . gratis : „ Allgemeine Mitteilungen über Land -
und Hauswirtschaft " und 8 . gratis : „ Monatlich zweimal
einen ganzen Bogen ( 16 Seiten ) eines fachwissenschaftlichen
Werkes " . Für jedes Familienmitglied bietet jede Nummer
eine Fülle der Unterhaltung und Belehrung . Alle Post¬
anstalten Deutschlands und des Auslandes nehmen jeden
Tag Bestellungen an und liefern die im Vierteljahr bereits
erschienenen Nummern für 10 Pf Porto prompt nach .
Man muß aber ausdrücklich bestellen : „ Mit Nachlieferung . "
Man abonniert auf die „ Tierbörse " Berlin , nur bei der
nächsten Postanstalt , wo man wohnt .

Handels - « ad Körsen - Uachrichte « .
Neuß , 28 . September . ( Fruchtpreise . )

M .

Weizen , kleiner 16 , 20
engl . 1 . Qual . 15 , 70
engl . 2 . Qual . 15 , 20

Roggen 1 . Qual . 15 , 00
pr . 100 Kilo 2 Qual . 14 , 20

3 . Qual . 13 , 50

Alter Hafer 14 60
Neuer Hafer 13 , 50
Buchweizen 1 . Qual . — , —
Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 8 , 30

Raps per 100 Kilo 1 . Qual .

SR .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — -2
Aveel ( Rübsen ) 1 . I —

2

) eu pr . " 50 Ko . 2 . 70 — 3 , 20
üzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 50

Maschinenstroh 600 Ko . 10 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 12 , —
Butter pr . Kilo 2 , 60
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 5 , 10

22 , 50

Raps per 100 Kilo 2 . Qual . 21 , —
Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 51 . 50
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 53 00
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 107 , —
Weizen - Borschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . 5 , 40

7528 dar nichts anders als :

Hosni , Kittel , Hemden , Jacken ,
Schürten , überhaupt die Bekleidung
iür die Männer der Arbeit , nur bei
H . Lion , Grtl Adolfatr . 86 , Bckc

, Carlsstr . Wiedermkäulern . morgens .

Üirgendi billiger ! Unerreichte Alt » wahll

Wetter - Bericht.
VorausflchlichrS Wetter am 30 . Sept . : Zeitweise hei¬

tere - , meist wolkig ^ bis trübes , windiges , «twaS kühlrreS
Wetter , zeitweise Rege » .

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . Stoffer S ,
für Anzeigen und Reklamen ; Hch . Sieberts ,

beide in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuh & Eo „ Düsseldorf .



rautnaare ajl .
am bestem and billigstem in der

Trauringfabrik fAaji garR ,
vww » 8 Flimgerstrasse 8 . w » < xw >

Stet « grosse Auswahl am Lager Ton Hk . 4 , — an bis n den
schwersten Unstern , in jedem Feingehalt . , tM

Jeder Ring Ist mit dem gesetzt . Stempel versehen .

Kindermützen .
Die größte Auswahl für Knaben « nd Mädchen , von de »

lligstrn biS zu den apartesten Sachen finden Sie unstreitig in der

Em gro » . Mützenfabrik

Heinrich Goedecke ,
Grafenbergerstraße 54 . Grafenbergerstraße 54 .

Ern dstnll .

AM- Eigene Ar f . rtigung , daher größte Leistungsfähigkeit
Anfertigung von Mötz -n nach jeder Z - ichnuvg und Journal , aud
bei Zugabe von Stoff , innerhalb 2 Stunden . 8799

t Photopaphisches Ateliervon

I p . j 4 . j 4 ölf ^ en
19 Schwanenmarkt 19 ,

Atz empfiehlt sich zur
K Fertigung aller photographischen Metten .
mU ) 8pecialität : Kinder - Aniiahmem .
TK Preise :

8 *5 12 Visit von 6 M . an 112 Cabinet von 20 M . an I 3 Cabinet von 8 M . an

6 Vis 'N von 4 M . an | 6 Cabinet von 12 M . an | I Cabinet von 4 M . an
Ss Neueste Einrichtungen

für Blitz - Aufnahmen und unvergängliche Yergrüssernngen .
k # Letztere werden nach jedem , auch schon ganz altem Bilde angeferti . t .

Atz Auch Sonntags ist das Geschäft zur Aufnahme geöffnet

r ^ ff ^ w fjjf ly ty

Berzeichnitz
der im BestellbesiikdeS Unterzeichneten Postamts bestehenden amtlicher
Verkaufsstellenfür Postwerthzeichen :

Dierdorf . Echreibaiaterialienhäidler, Miihlrnftr . iO .
RingS » Papi «' - , Schreib - u . Ze chenmat . - Handl. , Bergerstr . 21 .
Giffetz » Kaufwa ' N . Neußerstr . 81 .
Mäfchig » Bierwirih, Zollstraße 7 .
Kahlen , Kaufmann , tzohestrabe 18 .
Theodor Schnitze . Spezereihändler, Kurfürsteustr . Si .
Kürten , Echenkwuth , Dammftraße 12 .
Mergelsberg . Kaufmann , Biikerallee 126 .
Beuter , Kleinhändler, Retheiftraße 133 .
Wwe . Schöneberger , Bierwirthin , Louisenstraß « 74 .
Carl Fehr , « rsiwirth . Okstraße 181 .
Jakob August Lang , Eolontalwaarenhändler , Neußerstr . 39 .
I . Jansen , Eoloniaiwaarenhä » vier, A - k -rstr . 117 .
Conrad Hock » Cigarrenhandlung, Kreuzftr . 44 .

Kaiserl . Postamt 1 . Düffeldorf .
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Vom 1 . Oktober ab veröffentliche ich keine Dankschreiben mehr ; selbige find von
da ab nur in meinem Wartezimmerfür Jedermann einzusehen , und werde nur die
geheilten Krankheiten ohne Namen der Patienten in der Zeitung bekannt geben .
Die einzelnen Krankheiten , die durch den Magnetismus nicht geheilt werden können , werde
ich in einer demnächst erscheinenden Broschüre näher bezeichnen .

MWtlische Heil - PriiB für innert nnii fingert Srnnkheiten
von

8832

H . Schmidt , prakt . Magnetopath ,
86 Humboldtstrutze 86 ,

2 Minuten vom Bahnhof Derendorf , Haltestelle der Straßenbahn Schillerplatz .

Behandlungen täglich von morgens 9 — 12 1/ * Uhr , nachm , von 3 — 8 Uhr .

Sonntags nur von 8 — 12 V - Uhr .

Behandln « - » « auch außer dem Sauft .

Anfertigung aller .
für den kaufmännischen wie für den privaten Bedarf

in kürzester Frist

zu den billigsten Preisen .

Buchdrnckerei Bleifass & Co . ,
Charlottenstrasse 41 .

Fernsprecher 925 . Fernsprecher 925 .

s : Soeben erscheint :

Weltgeschichte.
Unter Mitarbeit von dreißig ersten Fachgelehrten

herausgegrben von Dr . Hans F . Hrlmolk .
Mit 24 Karten und 171 Tafeln in Farbendruck , Holzschnitt und Ätzung .
8 Bände in Halbleder ge» . , u je 1V M . aber 16 broschierte Halbbänbe zu je 4 M .

Di « neuen Gesichtspunkte , die ben Herausgeber und seine Mitarbeiter geleitet haben ,
sind : 1) die Einbeziehung der Entwicklungsgeschichte der gesamten Menschheit in
den zu verarbeitenden Stoff , 2 ) die ethno - geographische Anordnung nach Bölker -
kr- ls - n , 3) die Berücksichtigung der Ozeane in ihrer geschichtlichen Bedeutung und
4 ) die Abweisung irgend welche » Wert - Maßstabes , wie man solche bisher
zur Beantwortimg der unmethodischen Fragen Warum ? und Wohin ? anzulegen pflegte .

Den ersten Band zur Ansicht . Prospekte gratis durch jede Buchhandlung .

Direktion : Eugen Sraegemarm Erben .

13 . Vorstellung . Freitag den 29 . S - pt . 1899 . Serie B,
Roviiär : Zum 1 . Maie : Novität i

Die Mütter .
Schauspiel in 4 Aufzügen von « eorg Hitschseid .

Regie : Hugo Walter .
Anfang 7 Uhr . — Schauspiel - Preise . - Ende 9Vi Uhr .

SamStag : Auster Abouuemeut . Fe « . Vorstellung der Stadt
Düffeldo . f zu Ehren Sr . Exzellenz d . S König !. SlaalSminister und

Minister des Inner » Herrn Freiherr» von Rhrinbaben.
Der Freischütz .

Sonntag : Martha , oder : Der Markt zu Richmoud .
Montag : Tauuhäufer « ud der Sängerkrieg auf der W art bürg .

Nur noch kurze Zeit !
Im Circusbau

au der Adersstr » — Ecke Pionierstr .

Theater [illowitsch ,
MtiÄuisches SM - Weitt.

Direktion : Anton Baum .

Freitag den SS . September 1899 :
Einlaß 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .
Ehren - Adend für Fra » Direktor Elsa Kaum .

Zum letztem Haie :

Drei Tage ans dem Kölner Leben .
Große « uSftaltungkpoffemit G - fang in 5 Bildern v . W . Millowitfch .

Einlaß 7 Uhr . Samstag : Anfang 8 Uhr .
Zum letzte « Maler

Madame sang schön .
Große parodistische Pvflr mit Gesang in b Akten von W . Millowitfch .

Nähens durch die Tage ? , ettel . -W » 6808

Verlag des Bibliographischen Institut » in Leipzigund Wien .

= Jedes Bändchen

Deutsche Hausfrauen !
Die in ihrem Kauple um ' S Dafein schwer ringenden armen

WriM ftnnMer kitten nnt Itfieil !
Dieselbe « bieten an : Tischtücher , Serviette « , Taschentücher .

Hand - und Kücheutücher , Scheuertücher , Retu - nud Halb '
Leine « , Bettzeuge , Bett - KöPerS « ud DrellS , halbwollene
Kleiderstoffe , altthüringische « ud Spruch Decken » Kyffhäuser
Decke « « sw »

Sämtliche Waren find gute Handfabrikate. Bleie tausend « m
erkennuugk schreiben liegen vor . Muster nnd PreiSverzetchuiffr
stehe « auf Wunsch portofrei zu Dienste « , bilte verlangen Sr
dieselben I

Thüringer Weber Urrein Gotha
BorfltzenderC . F . Brübel ,

Kanfmann und Landtags - Abgeordneter .
Der Unterzeichneteleitet den Verein kaufmännischohne Vergütung

ist einzeln käuflich . — / r
Auswahl des Besten aus allen Litteraturen

in trefflicher Bearbeitung und gediegener

Ausstattung . Jedes Bändchen bildet ein

abgeschlossenes Ganzes und ist geheftet

Verzeichnisse der bis

jetzt erschienenen 1300 Num¬
mern sind durch jede Buch¬

handlung kostenfrei zu beziehen .

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien .

Tuch - « ud Maast - Geschäft
Math . NierS , Klosterstr . 76d
Anfertigungeleg . HernnGaederob«

Garantiert guter Sitz 8634
Bringe mein Hut - uud Schirm -
Fadriklag-r in empfehlende Er -
wnerung . N -ubriteu eirgetroff - v

Civilstaud der Stadt Düsseldorf .
Geboren «.

Den 26 . G - pt : Maria , T . d . SchivfferSLuis Lrlmkühler , Birken
ftraßr . — Den 19 : Paul , 8 . d . BautechnikerS Paul Sierfikpe »
Biikerallee . — Dr » 24 . : Johann . S . d . Tage ! . Heinrich ReiSack «
Ktockkanpffr . — Den 2V . : Anna Emilie . T. d . Bierbrauers Eduard
Reißend , rarr . Brcherstr . — Peter Wilhelm u . Eitfabeth , Zwilling »
des Fobr ' karb . Wilhelm Kühl , Liutenstr . — Den 26 : Karl Theodor ,
8 . d . Maurers Johann stnipper . Binneniir. — Den 23 : Karl M » x
August, 8 . d . Fabrikarb August LüderS . Bogenstr . — Leu 28 .
Marth « Bernhardt » , » malie . T . d . Schreiners Karl Har-ßmann
CorneliuSftr. — Dm 24 . : Friedrich Franz . G . d . Schreiners Franz
Zähl - , Msilheiwerflr. — Elisabeth « vth . T . d . DckorationsmaierS
Karl Schumacher, BiSwarckstraße . — De » 21 : Wilhelm , 8 . d .
Buchhalters Clemens NorbtSratb» Biikerallee . — De» 23 . : Hubert
8 . d . Fabrikarb Hubert Küpp -r « . Albertstr. — Den 20 : Pete
Theodor , S . d . GMgelhändlrrs vernhmcd Uhl . Slberselderstr . -
De » 19 : Anna Maria Eudula , T . » . Kaufmanns Josef Rybelr » ,
Lindenstr . — De» 23 .: Edith Klara Johanna , T . d . ReisendenAlfrec-
Bogel. Lorettostr . — De» 22 .: Jesrf , S . d . Maschinisten J » si
Kuliuski , Golzheim . — Den 26 .: > » ua Katharina Auguste . T d
r brtkarb . Karl Flader , » ckerstr . — Den 28 : Karoline Josifine,

d . Fabrikarb . Arnold ThaenS , Fr « » klt « ftr . — Dm 25 .: Hank
Friedrich, 8 . d . LandeSaflcfferS Dr . J »sef Heus » , Brettestr . -
Den 24 : Maria Therrfia G '

zieh . SottitttrinneB
finden lohnendennd dauernde B «
chäfttgung . Oststrust « 110 . 8817

24 : Maria Therrfia Edith Josefiae . T . d . GrrichtSaff . ffori
vr . zur Wilhelm SimofflS , G »af » doifstr . — Den 26 : Etzariotd
Angnftüu, T . d . Fuhrmann- Stefan Wrsendonk , vrückenstraße. -
Sven 2ö : Wilhelm , 8 . d . Schreiners Wilhelm Einig, BolmrrSwrriherstr

Gestorbene .
Den 28 . S «pt .: FriOrich « trncks . Gärt » « , 52 I . , Ehemann

Flüsterst» . — Den 26 : Pani ?«, Bergmann. 10 T ., Acksstraß «. -
Slffabrih » «HI . V. Gt . Liuienstr . - Den 2vr Insel « nS». S M
Dereudnrtzrstr. — Lveia Hoven. 11 . Rettzeistr . — Den 28. : Margareth «
Gchaftznufe » , geb . Si -utirchr», 27 I ., Ghdfr . , KSinerstr . — Den SV
Karl Mr « d« -, 2 « . SV T . » Herzngstr . — GltsabAtzWch« , l I . j
7 M , « Mstraßr. - t

Badewannen
kauf « und leihweise . 6796

Helmrlch Peters ,HunSrückm 22 .

P

atente

Billig abzugeben :
S hochfeine Anzuar mit Ueber
ziehtr ( davon r »u schwarzerAn¬
zug ) . alles für dicke, mittl . Figur

Wo sagt die Exped . 8833

hont , ßahUtnnh . Mlantt
sucht für morgenS Beschästiguug.
gleichvielweiche .

Näh . zu erfragen in dtr Exped

Sksims Uttchm
(Oberläneerin), sucht Stelle in f

Hause . Gut « Zeug » , vorhanden .
Näh . zu erfr . m der Exped .

lldtll
raa

es Mihe,
der Schule zumlucht Stelle

Auslaufen.
Mühlenstraß« 9. 1 Treppe.

Sissach « AI. Zi«mr
ür einen Herrn mit voller Pr»

ffon zu vermlAe» . S8S4
Thalstratzr 111 , Ecke BAkerall « .

Weiß und braun g ^ richsrter

rr
itswft un4 wnNrbt

gut und tchntH

I . ^ »/cAA * W, Jngmigm
btostMorf , Sdiadowstr . M
Cmtnh £trff & JSmlamatr . Jft .

Ein Wort an Alle ,
sie Französisch. Englisch . Italienisch.
Spanisch , Portugiefisch , Hollän -
» tsch . Dänisch , Schwedisch . Polnisch
Russisch oder Böhmisch wirklich
sprrchrn lerne » » ollen Gratis uud
franko zu besiehe » durch di
Rosruthalsche Berlagshaudluug v
Leipzig .

KllSl . Vsllkvr ,
Klosterstrab « 62 »

Schirm - » ud Hut - Fadril
Reparatur - Werkstätte .

Druckausträge
aller Act liefert tadellos und billig

« uchdruckerei I . Schmitz ,
Kölnrrstraß« 80 .

Zu vier Konzerten deS Städi
Mustk ver - i . .S ( BntdS ) sehr

glitt Pich atitpa
Krevzstraßr 87 .

Schreinerarbeit,
ga « te Bauten , werden

angenommen .

Danschreinerei
von 8780

Gust. Mesieischmicdt ,
KSluerftraGe 44 .

Telephou Nr . 76S .

Setzt dikia z, »» kaufen.
Ktlurrurrstrabe 372, 2. Ctg.

Kein Kruch
mehr !

Jeder Bruch wird vollkommen
and sicher geheilt ohne Operativ»
and oh » e Schmerzen in ganz kurzer
Zeit . Garantie : Wen « nicht
geheilt , so Geld zurück . Mav
trag » Brochüre .welchr jedem Bruch -
leidendengratis und franko zugr ,
sandt wird durch daS

Pharmaeeutifche Bureau ,
Balkeuburg ( L . ) , Holland .
( Da AuSiand . rst Postkarte mi >

10 Pfg . zu frankiere « . 862 «

Wollen Sie euch so ein u f4
Kchn « rr « art > .

Dann gebrauchen Sie
do » e «rnz « te » Wart

Fixolin
tw * ist »«« «eß < Mii -
1«c, den Morl ßerver -
- nrnse » . Preis pr -
Dole Markl -L», Pori
M Pfg . gegen Staf
nähme ober Borher -

nseudung zu be - ieheu von ,
H-anl Koch , Zkenenrab « ß7 (h VW <

Wer gesund
schlafen will ,
* kaufe Hafenspitze ».

Bette « von 6 M 50 Pfg . au .
Beste und billigste BezugsqaeU ,

für serti ~
vetteulager

» ur allein

1a grossrnrtlgcr Answahl , von den billigsten bis
za den hochfeinsten . 8117

Alwin Schneider & Königs ,
18 Könlgsallee 18 . — Telephon 846 .

Frankfurter Pferdelose i 1 Mk . » Ziehung 4 . Oft .
Berliner Pferdelose i 1 Mk . , Ziehung 1 * . Oft .
Badeu - Badener Pferdrlose i 1 Mk . , Zieh . 18 . Nov .

46900 Geldgewinne mit Mk . 1 , 325 , 000
kommenin folgenden3 Geldlotterie » zur Betlosung .

SW " Bom 20 . bis 26 . Oft . täglich Ziehung ! | flF

Meißener Bomban 4 tlblcttoi t. si ' L 'LL
60 , 000 , 40 , 000

0 , 000 , 10 , 000rc
13160 « rldgew . mit bar Mk . » 75 , 066 .

Bom 25 . bis 36 . Nov . e . täglich Ziehung !

?;ä 100 , 000 ,

WoWhrts - Geldlottcric, 8 ” ’ * s #11 Lose » » , 36 Mk .

S

Hauptgew . inn nnn 50 , 000 , 25 . 000

Mk . bar 15 , 000 , 2 k 10 , 000 .16870 Geldgew . mit bar Mk . 575 . 666 . 8674
Vom 16 . biS 21 . Dez . täglich Ziehung ! 'MG

rur Errichtung von Lungen -
Heilstätten , p . Los 3 . 36 Mk .

Hauptgew . INN NUN 56 , 666 , 25 , 666 ,
Mk . bar 4vN , NNN , 15 , 666 , 2L16 , 666rc .

16870 Geldgewinne mit bar Mk . 575 , 666 .
Originallose empfiehll u . versendet das Bank - u . Lo tteriegeschäftM

Jfti». Slhäser, kNizgailee 26 . relkch . M . >

Makulatur .
, rotze Kogrn , centtrer - « nd pfundweise , wird
billig abgegeben .

Expedition der Bürger-Zeitung,
Charlottenstraße 41 .

Preisgekrönt auf der Kochkunst -AuSstellungzu Berlin .

Illustriertes Kochbuch
von L . Kurth . Lehrer der Kochkunst zu Berlin .

13 . Auflage . Preis 6 Mark .
Dieses bewährte Kochbuchb«rückstchtigtfür alle Stäade

ebenso vir einfache , sorgfältig bereitete Hausmannskost
wie die höhere « Ausgabe « » er gute « bürgerliche «
Küche » ach der besten nnd zugleichbUtigsten BereuungSart,
«bruso für die weniger Müdten wie für die in der Kochkunst

Erfahreneren.
Za beziehendurch all« Buchhandlungen. 8( 37

Leipzig . Salomonstr. 16 . LitterarischeS Institut .

wtgpc oejugf q * eu <rtige Betten . 879 1

IlM . 56.
« tlcher
« in bkff . F,

HauSeigenthümerrichtet
einem stredf ., j . M » » r

Frlseurgeschäst » in . Ab -
, ablang nach Urbereinkunft. Off
n. di « V9S postiag. Düsseldorf .

viterhilt . Tifttjer -

Zwischen Derendorfer - u . Hauptbahuhof ( Bahngelände )

große

Reklamewand

von 5 — 600 Quadratmeter , in größere « » ud kleineren

Mächen , direkte Aussicht für alle ein - « ud ansfahreuden

Züge , zu vermieten .

Näheres Ackersiraße 5 , 1 . « tage . 7973
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